
Obstbaumblüte in Scheibe (Foto: Brigitta Gundolf)

An einem Sommermorgen 
Da nimm den Wanderstab, 
Es fallen deine Sorgen 
Wie Nebel von dir ab. 

Des Himmels heitere Bläue 
Lacht dir ins Herz hinein, 
Und schließt, wie Gottes Treue, 
Mit seinem Dach dich ein.

Rings Blüten nur und Triebe 
Und Halme von Segen schwer, 
Dir ist, als zöge die Liebe 
Des Weges nebenher.

So heimisch alles klinget 
Als wir im Vaterhaus, Und 
über die Lerchen schwinget 
Die Seele sich hinaus.

Theodor Fontane

Guter Rat
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2 Gemeinde aktuell

Liebe	Leserinnen	und	Leser	unseres	Gemeindeblattes!

Vor uns liegt die 36. Ausgabe unseres Ge-
meindeblattes. Zurückblicken dürfen wir 
auf einen sehr angenehmen und unkom-
plizierten Winter, aber auch auf ein recht 
kaltes und unfreundliches Frühjahr.

Einen leichten aber doch deutlichen Hauch 
der allgemein schwierigen Wirtschafts-
lage bekamen auch unsere Touristiker zu 
spüren. Und doch sind wir bis jetzt mit 
einem blauen Auge davongekommen. Die 
leichten Einbußen waren absehbar und 
wurden von allen ohne Jammern in Kauf 
genommen. Fast unglaublich für den ver-
gangenen Winter war die Tatsache, dass 
es keine einzige Straßensperre brauchte. 
Zur Abwechslung war dies einmal ein sehr 
angenehmer Winter für die Mitglieder der 
Lawinenkommission.

Zu Jahresbeginn brachte der Wahlkampf 
rund um die Bürgermeister- und Gemein-
deratswahlen doch einige Diskussionen 
in unsere Gemeinde. Inzwischen hat sich 
der Alltag in der Gemeindepolitik wieder 
eingestellt. Sechs arbeitsreiche Jahre lie-
gen wieder vor allen neuen und wiederge-
wählten Mandataren. Durch die allgemei-
ne wirtschaftliche Flaute und die dadurch 
deutlich gesunkenen Steuereinnahmen 
wird die finanzielle Situation aller Gemein-
den von Jahr zu Jahr schwieriger. Unsere 
Gemeinde konnte sich in diesen stürmi-
schen Zeiten bis jetzt, vergleichsweise mit 
anderen Gemeinden recht gut halten.

Überrascht wurden wir alle Ende März 
vom plötzlichen Ableben unseres Ehren-

ringträgers Jan van 
Heeswijk in seiner 
Heimat, nur weni-
ge Tage nach einem 
Kurzaufenthalt bei 
uns im Pitztal.

Nicht sehr aufre-
gend und nur mit 
einer sehr niedri-
gen Wahlbeteili-
gung verlief die 
Bundespräsidentenwahl im April.

Nun hoffen wir alle für uns und für unsere 
Gäste auf einen wettermäßig annehmbaren, 
katastrophenfreien und wirtschaftlich halb-
wegs guten Sommer. Darüber, sowie über 
besondere Arbeiten während des Jahres, 
über Festlichkeiten und andere Aktivitäten 
in unserer Gemeinde soll in der Dezember-
ausgabe des Gemeindeblattes Genaueres 
berichtet werden.

Herzlichst
Euer	Bürgermeister

Rupert		Hosp

Foto: K. Mayr-Schranz

www.st-leonhard.tirol.gv.at
NEU: Die Gemeinde-
ratssitzungen mit den 
Tagesordnungspunkten 
werden künftig auch auf 
der Gemeindehome-
page angekündigt!

Lösungen	zu	Rätselspaß	auf	Seite	14
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3Gemeinde aktuell

Gemeinderats-	und	Bürgermeisterwahl
Wahlbeteiligung:

Wahlberechtigte: 1.205
Abgegebene Stimmen: 913
Wahlbeteiligung: 75,77	%
Zu vergebende Mandate: 13

Ergebnis	Gemeinderatswahl:

Gültige Stimmen: 881	 96,5 %
Ungültige Stimmen: 32 3,5 %
Wahlzahl: 61,6

Wahlergebnis	14.03.2010

36,55 % (5 Mandate)

34,96 % (5 Mandate)

14,87 % (2 Mandate)

10,33 % (1 Mandate)
3,29 % (kein Mandat)

19,09 %

80,91 %

Ergebnis	Bürgermeisterwahl:

Gültige Stimmen: 833	 91,24 %
Ungültige Stimmen: 80 8,76 %

Der	GEMEINDERAT	setzt	sich	wie	folgt	zusammen:
ÖVP	-	Einheitsliste	der	Bauern,	...:	
Markus Kirschner (Piösmes)
Elmar Haid (Wiesle)
Marco Haid (Gschwand)
Anton Rauch (Neurur)
Michael Santeler (Plangeross)
Eine	Gemeinde	-	Eine	Liste:
Josef Möderle (Neurur)
Marietta Mayr-Schranz (Rauchenbichl)
Thomas Auer (Mandarfen)
Brigitta Gundolf (Scheibe)
Christopher Knabl (Grüble)
Fraktionsliste	Zaunhof:
Bgm. Rupert Hosp (Grüble)
Theodor Schranz (Enzenstall)
Bauern	und	Wirtschaftsliste	der	Gemeinde	St.	Leonhard:
Reinhard Knabl (Tieflehn)
GEMEINDEVORSTAND: Bgm. Rupert Hosp,
Vize-Bgm. Markus Kirschner, Josef Möderle, Elmar Haid.

AUSSCHÜSSE	im	neuen	Gemeinderat:
Überprüfungsausschuss:
Anton Rauch (Obmann), Marietta Mayr-Schranz,
Michael Santeler;

Bau-,	Raumordnungs-	und	WLV-Ausschuss:
Elmar Haid (Obmann), Josef Möderle, Reinhard Knabl, 
Theodor Schranz, Christopher Knabl;

Schul-	und	Kulturausschuss:
Bgm. Rupert Hosp (Obmann), Brigitta Gundolf, Marco Haid;

Personalausschuss:
Theodor Schranz (Obmann), Thomas Auer, Michael Santeler;
Sport-	und	Jugendausschuss:
Elmar Haid (Obmann), Christopher Knabl, Marco Haid;
Gesundheits-,	Sozial-	und	Umweltausschuss:
Marietta Mayr-Schranz (Obfrau), Brigitta Gundolf, 
Vize-Bgm. Markus Kirschner;
Tourismus-,	Landwirtschafts-	und	Naturparkausschuss:
Reinhard Knabl (Obmann), Thomas Auer, Michael Santeler, 
Anton Rauch, Theodor Schranz;
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Geburten
Standesamtsnachrichten	-	01.11.2009	bis	30.04.2010

Sterbefälle

Valentina Neururer
Innerwald 154
*	17.12.2009

Irma Larcher
Enzenstall 55
*	1925	-	†	23.11.2009

Marie Dobler
Hairlach 169
*	21.12.2009

Annelies Neururer
Plangeross 8
*	1947	-	†	23.11.2009

Gebhard Rauch
Neurur 90
*	1928	-	†	13.01.2010

Ilse Breitfuss
Enzenstall 154
*	1924	-	†	25.01.2010

Sieglinde Pechtl
Mandarfen 25
*	1920	-	†	12.02.2010

Anna Promitzer
Grün 100
*	1925	-	†	15.02.2010

Gebhard Grüner
Piösmes 248
*	1950	-	†	17.03.2010

David Thaler
Plangeross 14
*	1946	-	†	21.04.2010

Hugo Eiter
Zaunhof 83
*	1922	-	†	24.04.2010

Mit den Flügeln der Zeit
fliegt die

Traurigkeit davon.

Mit den Flügeln der Zeit
fliegt die

Traurigkeit davon.
Jean de la Fontaine
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Jan	van	Heeswijk	†
(HR) Plötzlich und für uns 
alle unerwartet verstarb 
am 24. März 2010 Jan van 
Heeswijk in seiner Heimat. 
Jan war der älteste Sohn 
einer Bauernfamilie mit 
sieben Kindern in Schijn-
del in Holland. Nach seiner 
Ausbildung zum Elektro-
techniker gründeten er und 
seine Frau Rieky ein klei-
nes Elektrounternehmen. 
Dank des großen persönli-
chen Einsatzes von Jan und 
Rieky wuchs die Firma im-
mer mehr zu einem großen 
Unternehmen heran. Viele 
kleinere Firmen aus der 
Elektrobranche wurden in 
das immer weiter wachsen-
de Elektroimperium ein-
gegliedert. Für sich selbst 
baute das Ehepaar ein statt-
liches und großes Haus auf 
einem großen Grundstück 
im Stadtgebiet von Schijn-
del. 

Am Höhepunkt seines Wir-
kens und Schaffens - aber 
auch im Wissen um das 
nahende Pensionsalter und 

um die eigenen gesundheit-
lichen Probleme - beschloss 
Jan im Jahre 2005 nach reif-
licher Überlegung, sein Fir-
menimperium zu verkau-
fen. Anschließend konnte 
sich das Ehepaar Heeswijk 
bis zum unerwarteten Ab-
leben Jans doch noch den 
einen oder anderen persön-
lichen Wunsch erfüllen, für 
den vorher einfach nie Zeit 
blieb. 

Für Jan und Rieky war das 
Pitztal zur zweiten Heimat 
geworden. Alles hat vor 40 
Jahren als Gast in Stillebach 
angefangen und gipfelte 
schließlich in dem Erwerb 
des Hauses Scheibe 113. So 
baute sich mehr und mehr 
eine sehr enge Beziehung 
zur zweiten Heimat St. Le-
onhard im Pitztal auf. 
Seit vielen Jahren schon 
war Jan die Förderung des 
Sportgeschehens in unserer 
Gemeinde ein großes An-
liegen. Ganz besonders lag 
ihm der Fußballsport am 
Herzen. Die gesamte Flut-

lichtanlage des Sportplat-
zes Stillebach konnte nur 
durch die Großzügigkeit 
Jans verwirklicht werden. 
Herr Heeswijk machte sich 
auch für den Tourismus in 
der Gemeinde verdient. 
So war er der Initiator und 
Sponsor der Beleuchtung 
des Klockelebach-Wasser-
falls in Stillebach.
Für seine Verdienste um 
unsere Gemeinde wurde 
Herrn Jan van Heeswijk am 
14. Juli 2006 - an seinem 
59. Geburtstag - auf ein-
stimmigen Beschluss des 
Gemeinderates der Ehren-
ring verliehen. Diesen Ring 
trug Jan mit Stolz bis zu sei-
nem Tode. Auch in seiner 
holländischen Heimat war 
Jan ein überaus geschätzter 
Unternehmer und auch dort 
ein großer Gönner und För-
derer.

Eine Abordnung des Ge-
meinderates und eine große 
Schar seiner Freunde und 
Bekannten aus unserer Ge-
meinde geleiteten Jan am 
Mittwoch, den 31. März 
2010, in seiner Heimatge-
meinde Schijndel zu Grabe. 
Bei einer sehr beeindru-
ckenden Verabschiedung 
am Vorabend der Beer-
digung wurde allen Teil-
nehmern auch die überaus 
große Wertschätzung Jans 
und seiner Familie in sei-
ner Heimatstadt Schijndel 
bewusst. 

Alle in unserer Gemeinde, 
die Jan in seiner herzli-
chen und menschlich sehr 
freundlichen und zugäng-
lichen Wesensart kannten, 

werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. Sei-
ner Frau Rieky wünschen 
wir weiterhin alles Gute, 
besonders Gesundheit und 
hoffen, sie recht oft in ih-
rem Haus bei uns in St. Le-
onhard begrüßen zu dürfen.

Ehrenringträger	der	Gemeinde	St.	Leonhard	im	Pitztal

Nachruf

36.	Tiroler	Gemeinde-Skicup

Gratulation an Elmar Haid zum 3. Platz beim 36. Tiroler Gemeinde-
Skicup in Reith im Alpbachtal! (Foto: privat)

Wenn du 
einmal Erfolg hast, 
kann es Zufall sein. 

Wenn du
zweimal Erfolg hast, 
kann es Glück sein. 

Wenn du
dreimal Erfolg hast, 
so ist es Fleiß und 

Tüchtigkeit.

aus der Normandie
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90	Jahre	alt	-	ein	seltenes	Geburtstagsfest
(HR) Am 8. Februar 2010 
konnte Frau Sieglinde 
Pechtl, Mandarfen 25, im 
Kreise ihrer Familie, ihrer 
Verwandten und Freunde 
den  90. Geburtstag feiern. 

Sie freute sich sichtlich und 
genoss diese Feier. Leider 
verstarb Frau Pechtl nur 
vier Tage nach dieser Feier 
nach einem kurzen Aufent-
halt im Krankenhaus Zams. 
Am 28. April 2010 feierte 
Frau Rosa Eiter, Zaunhof  
83, ihren Neunziger. Trotz 
einiger gesundheitlicher 
Probleme erfreut sich Frau 
Eiter besonderer geistiger 
Frische.
Noch im September des 
vergangenen Jahres konnte 
sie mit ihrem Mann Hugo 
das seltene Fest der Dia-
mantenen Hochzeit feiern. 
Leider verstarb Herr Hugo 
Eiter kurz vor ihrem Neun-
ziger.

Beide Neunzigerinnen wur-
den von unserem Bürger-
meister Rupert Hosp be-
sucht. Er gratulierte namens 
der Gemeinde sehr herzlich 
zu diesem seltenen runden 

Geburtstag und überbrachte 
eine kleine Aufmerksam-
keit. Frau Rosa Eiter wün-
schen wir noch viele Jahre 
bei hoffentlich halbwegs 
guter Gesundheit!

Herzliche	Gratulation!

Sieglinde Pechtl mit Dekan Pfar-
rer Paul Grünerbl.

v. l. GR Marietta Mayr-Schranz, Rosa Eiter, Bgm. Rupert Hosp und
GR Theodor Schranz (Fotos: privat)

Runde	Geburtstage
(HR) Seinen  80.	Geburts-
tag konnte am 5. Februar 
2010 der Ehrenringträger 
unserer Gemeinde, Herr 
Ernst Schranz, Eggenstall 
151, feiern. 
Der „Bäck´n Ernst“, so-
wohl als Bäckermeister als 
auch (man kann schon fast 
sagen) lebenslanger Feuer-
wehrmann im verdienten 
Ruhestand, durfte dies in 
seltener körperlicher und 
geistiger Frische tun. Über 
seine Verdienste um die 
Feuerwehr wird Genaue-
res von seinen Feuerwehr-
kameraden weiter hinten 
in dieser Gemeindeblatt-
ausgabe berichtet. Der Ge-
meindevorstand besuchte 
den Jubilar und gratulierte 
herzlich. Der mitgebrachte 
„Kurvengeist“ sollte Ernst 
nicht daran hindern, noch 
recht oft mit seinem Motor-
rad auszufahren. 

Wir wünschen weiterhin 
alles Beste, vor allem recht 
gute Gesundheit mit mög-
lichst wenigen Altersbe-
schwerden! 

Ihren 30.	 Geburtstag fei-
erte am 5. März 2010 Frau 
Petra Marold, die Kinder-
gartenleiterin in Plangeroß. 
Genau mit diesem Tag ging 
sie auch in Mutterschutz. 
Am  5. Mai - also genau 
zwei Monate später - brach-
te sie einen gesunden Bu-
ben zur Welt.
Wir gratulieren herzlichst 
zum freudigen Ereignis und 
wünschen ihr und Frank 
viel Glück und Freude mit 
dem neuen Erdenbürger!

Die Führung des Kinder-
gartens Plangeroß hat zwi-
schenzeitlich Frau Jemina 
Mungenast aus Imst über-
nommen.

von	links	(hinten):
Markus Eiter, Christian Melmer, Daniel Melmer,

Mario Rauch, Dominik Kammerhofer, Bgm. Rupert Hosp;
sitzend	von	links:

Marco Neururer, Sandro Neurauter, Raphael Larcher;
nicht	auf	dem	Bild:

Simon Breitfuß, Valentin Schütz, Mathias Neururer

Foto: Gemeinde Jerzens

Jahrgang	1992

Musterung
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Um verbliebene Unklar-
heiten im Zusammen-

hang mit dem VVT - Regio 
Bus Pitztal zu beseitigen, 
sollen nochmals die wich-
tigsten Beförderungsbestim-
mungen angeführt werden:

Einheimische	sind	berech-
tigt	zur	Freifahrt	mit:
* Dienstausweis der Berg-
 bahnen;
* Gültige Bergbahntickets  
 der Hochzeiger- und 
 Gletscherbahnen für die 
 gesamte Region Pitztal 
 ganzjährig (zB Saison, 
 Regio, Allgäu, Gletscher-
 card, uvm.);
* ÖBB Vorteilscard - „Se-
 nioren, Familie, Special 
 oder Blind“ bekommen 

 eine Fahrpreisermäßigung;
* Schüler mit Basisticket 
 von Montag bis Samstag 
 ganztägig auf der geneh-
 migten Strecke - siehe 
 Basisticket;

Anfahrzeiten	der
Volksschule	St.	Leonhard:
* Bei den Kursen 11.15 Uhr 
 und 12.05 Uhr ab Imst;
* Bei den Kursen 07.30 Uhr, 
 11.30 Uhr und 12.30 Uhr 
 ab Mittelberg;

Die	Gäste	der	Region	
Pitztal	sind	berechtigt	zur	
Freifahrt	mit:
* Pitztaler Freizeitpass 
 (zwischen Mittelberg und 
 Arzl ohne Imst);
* Voucher-Ticket bei An- 

 reise von Imst Pitztal 
 Bhf. bis Mittelberg;
* Gästekarte (Regiobus 
 Fahrausweis) gültig zwi- 
 schen Arzl und Mittel-
 berg sowie am letzten 
 Tag der Gültigkeit zur
 Abreise bis Imst;
* Gästekarte Imst Gurgltal  -
 Gäste der Region Gurgl- 
 tal können mit dieser 
 Gästekarte kostenlos die 
 VVT-Buslinien von und 
 in die Orte Nassereith, 
 Tarrenz, Imst bis Bahn-
 hof, Karrösten, Karres, 
 Roppen, Schönwies, 
 Mils, Landeck und Ims- 
 terberg benützen;
* Gültige Bergbahntickets 
 der Hochzeiger-, Rifflsee- 
 und Gletscherbahnen für 

 die gesamte Region Pitz-
 tal im Gültigkeitszeit-
 raum der Karte (zB Sai-
 son, Regio, Allgäu, Glet-
 schercard, uvm.);

Hundebeförderung
Lt. § 38 der Beförderungs-
bedingungen für den Kraft-
fahrlinienverkehr: Hunde mit 
einem bisssicheren Maul-
korb dürfen mitgeführt 
werden, wenn sie ohne Be-
lästigung oder Behinderung 
der anderen Fahrgäste un-
tergebracht werden können. 
Sie müssen getragen oder 
an kurzer Leine geführt 
werden. Der Fahrgast hat 
die Tiere zu beaufsichtigen. 
Sie dürfen nicht auf Sitz-
plätzen befördert werden.

Beförderungsbestimmungen	Sommer	2010

Firnweine	des	Jahres	am	Pitztaler	Gletscher	prämiert

Mit einer Weinverkos-
tung und Prämierung 

setzte der Pitztaler Gletscher 
ein gastronomisches Sig-
nal zur ausklingenden Glet-
scherskisaison 2010. 
Aus vier renommierten öster-
reichischen Weinbaugebieten 
trafen sich 12 Top Winzer 
mit erlesenen Tropfen zur 
Prämierung des ersten Firn-
weines in 3.440 m Höhe. 
Sowohl bei den zur „Blind-
verkostung“ eingereichten 
Weißweinen als auch bei 
den Rotweinen ergaben sich 
sehr knappe Bewertungsun-
terschiede seitens der Jury 
aus Gastronomie, Endkon-
sumenten und Winzern. 
Passend zur alpinen Glet-
scherhöhe gewann bei den 
Weißweinen der „Morillon 
Höchleit`n Steirische Hoheit“ 
vom Weingut Felberjörgl aus 
Kitzeck, zugleich die höchs-
te Weinbaugemeinde Öster-

reichs. Den Titel eines Firn-
weines 2010 holte sich bei 
den Rotweinen der „Cuvee 
d`Or“ des Weingutes Franz 
Schindler aus dem burgen-
ländischen Mörbisch. Jähr-
lich stattet Schindler auch die 
Festspiele dort mit seinem 
Wein aus und freute sich na-
türlich, auch im Pitztal den 
Gipfel des Genusses erreicht 
zu haben. Die von Inner-

pitztaler Wirten zusammen 
mit Weinreisen Österreich 
und TVB Pitztal organisierte 
zweitägige Veranstaltung am 
Gletscher wird im Frühjahr 
2011 fortgesetzt und die dies-
mal beteiligten Winzer ließen 
erkennen, dass sie gerne wie-
der in den fairen Wettbewerb 
um den Titel „Firnwein des 
Jahres“ eintreten möchten. 
Zahlreiche Skifahrer aus dem 

In- und Ausland nutzten die 
Gelegenheit, sich 25 Jahre 
nach dem legendären öster-
reichischen Weinskandal von 
der nunmehr gegebenen ho-
hen Qualität aus Niederöster-
reich, dem Burgenland, der 
Steiermark und der Wiener 
Umgebung open air zu über-
zeugen.

Mag.	Willi	Krüger

Umgeben von Dreitausender Gipfeln stellten sich im Gletscherschnee 12 Österreichische Winzer mit ihren 
Weiß- und Rotweinen der Prämierung zum Firnwein des Jahres 2010 (Foto: Pitztaler Gletscherbahn).

VVT	-	Regio	Bus	Pitztal
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Pitztaler	Gletscherbahn

Am Freitag, 9. April, tra-
fen sich rund 40 Seil-

bahnexperten, Touristiker 
und Interessierte auf Einla-
dung von Dr. Hans Rubat-
scher, Geschäftsführer der 
Pitztaler Gletscherbahnen, 
um über verschiedene Si-
cherheitsaspekte in Skigebie-
ten zu diskutieren. Dr. Karl 
Gabl, Präsident des Öster-
reichischen Kuratoriums für 
alpine Sicherheit, lobte das 
hohe Sicherheitsbewusstsein 
und Verantwortungsgefühl 
bei den Bergbahnbetreibern. 
So gab es in den vergange-
nen Jahren keinen einzigen 
Zwischenfall durch Lawinen 
auf Skipisten und statistisch 
gesehen passiert nur ein Un-
fall auf 10.000 Abfahrten.
Peter Veider, Geschäftsfüh-
rer und Ausbildungsleiter 

des Bergrettungsdienstes 
von Tirol, wies darauf hin, 
dass bei Personenrettung 
von Aufstiegsanlagen gemäß 
EU-Richtlinien eine maxi-
male Zeit von 3,5 Stunden 
einzuhalten ist. Bei schlech-
ten Witterungsverhältnissen, 
die eine Hubschrauberber-
gung nicht möglich machen, 
müssen die Rettungsmann-
schaften somit einen hohen 
Ausbildungsstand aufwei-
sen und das Zusammenspiel 
mit den verantwortlichen 
Betriebsleitungen der be-

troffenen Bergbahn muss 
hervorragend funktionieren. 
Regelmäßige Trainings sind 
unverzichtbar.

Gesetzliche	Auflagen
Einen Einblick in die stren-
gen gesetzlichen Auflagen 
für die Betreiber von Auf-
stiegsanlagen gab Anwalt 
Dr. Karl Reiterer und „Bild“ 
Journalist Hannes Kohlmei-
er schilderte seine Erfah-
rungen mit dem Seilbahnun-
glück von Sölden 2005. Die 
Schlagzeilen haben sich wie 
von selbst generiert. Wenn 
ein Unternehmen nicht für 
den Krisenfall vorbereitet 
sei, werde sich das negativ 
auf die mediale Berichter-
stattung auswirken. Dass 
professionelles Risiko- und 
Notfallmanagement mit ei-

nem relativ geringen Auf-
wand betrieben werden kann, 
hat Sicherheitsexperte Anton 
Gögele anhand der abge-
schlossenen Sicherheits- und 
Notfallplanung am Pitztaler 
Gletscher dargestellt.
Initiator Dr. Hans Rubatscher 
zeigte sich sehr erfreut über 
die Ergebnisse des Fachsym-
posiums und verspricht eine 
Fortsetzung der Initiative.

Sicherheit	praktisch	erleben
Nach dem Fachsymposi-
um für Experten am Freitag 

wurde der 1. Pitztaler Si-
cherheitstag mit Rettungs-
vorführungen für das breite 
Publikum am Pitztaler Glet-
scher fortgesetzt. Bei strah-
lendem Sonnenschein ver-
folgten rund 1.500 Gäste vor 
der  herrlichen Kulisse der 
Wildspitze die Vorführun-
gen der Tiroler Bergrettung. 
Aus einem Lawinenkegel 
wurden von der Bergrettung 
Tirol unter Anwendung der 
verschiedenen Such- und 
Ortungstechniken drei Ver-
schüttete geborgen. Dabei 
hatten sich Seilbahnfachleu-
te aus Korea als „Opfer“ zur 
Verfügung gestellt.
Demonstriert wurde auch der 
Einsatz der Dampfsonde mit 
Suchkamera. Durch dieses 
Gerät kann Verschütteten so-
fort ein „Luftloch“ geöffnet 
und mittels der Endoskopka-
mera kann der Verschüttete 
durch meterdicken Schnee 
gesichtet werden.

Rettung	aus	der	Seilbahn
Den Höhepunkt bildete 
die Rettung von Personen 
aus der Gondel der Pitz-
Panoramabahn. Die Berg-
rettung setze dabei zuerst 
die Seilbergetechnik ein, 
die wetterunabhängig und 
ohne Hubschraubereinsatz 

durchgeführt werden kann. 
Voraussetzung dafür ist ein 
hoher Übungsgrad der Retter 
und eine optimale Zusam-
menarbeit mit dem Betriebs- 
bzw. Einsatzleiter der Berg-
bahn. Diese wird im Pitztal 
durch ein neues Notfallhand-
buch sichergestellt. Atembe-
raubend mitzuerleben war 
die Rettung aus dem Gelän-
de mit Hubschraubereinsatz.

Ein	Helm	für	alle	Fälle
Abgerundet wurde das Pro-
gramm mit der Präsentati-
on des neuen Tirol Helms. 
Alpin-Notärztin Cornelia 
Becker von der Bergret-
tung stellte den Helm vor, 
der zum Rodeln, Skifahren 
aber auch zum Klettern und 
Radfahren verwendet wer-
den kann und von der Firma 
Salewa-Dynafit gemeinsam 
mit der Tirol Werbung und 
Bergrettung entwickelt wur-
de. Mit einer Verlosung von 
Tirol Helmen und anderen, 
von Pitztaler Unternehmen 
gestifteten Preisen wurde der 
1. Pitztaler Sicherheitstag für 
Skigebiete abgeschlossen. 
Auf eine Wiederholung im 
kommenden Jahr darf man 
sich freuen.

Mag.	Willi	Krüger

1.	Pitztaler	Sicherheitstag	war	voller	Erfolg

Fotos: Pitztaler Gletscherbahn
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Naturpark	Kaunergrat
1.	 Naturparkhuangart	 im	
Pitztal	am	31.	Juli
„Volksmusik isch it lei a 
Musig, es isch eher a Le-
benseinstellung - und 
s’allerschianste isch a bissl 
zommhocka, singen und oan 
spielen, a Glasl trinken, nit 
auf die Uhr schaugn, huan-
garten und oanfach gspürn, 
wias fein isch!“ (Nikolaus 
Köll von den Huangartlern).
Musik verbindet Menschen 
und baut Brücken zu ihnen. 
Musik lässt Leichtigkeit und 
Heiterkeit ins Leben. Das 
Pitztal ist reich an Sängern, 
die Tradition des Musizie-
rens und Singes ist stark im 
Tal verwurzelt. Die Pitztaler 
Bäuerinnen und der Natur-
park Kaunergrat laden mit 
Freude zum 1. Naturparkhu-
angart ein! Die Bäuerinnen 
warten mit einer „Pitztaler 
Festspeis“ auf, traditionel-
le Gesänge, unterhaltsame 
Volkstänze und Musikgrup-
pen aus der Region bilden 
eine unverwechselbare Ein-
heit. Lassen Sie sich diesen 
Höhepunkt nicht entgehen!
Termin: Samstag, 31. Juli, 
ab 20 Uhr im Gemeindesaal 
St. Leonhard.

Auszug	 aus	 dem	 Sommer-
programm:
Von	Tal	zu	Tal	-	den	(Kau-
ner)grat	überschreiten
Einen Tag lang wandern wir 
auf alten Pfaden über den 
Kaunergrat. Nach einer ge-
meinsamen Auffahrt auf die 
Falkauns Alm steigen wir 
empor zum 2.760 m hoch ge-
legenen Wallfahrtsjöchl und 
vorbei am Kleinen Dristko-
gel. Nach einer kurzen Rast 
am Jöchl geht’s bergab. Auf 
Pitztaler Seite erreichen wir 
die schön gelegene und be-
wirtschaftete Tiefentaler 
Alm. Wir sind jedoch noch 

nicht am Ende unserer Wan-
derung, vorbei am abstür-
zenden Gebirgsbach zum 
tosenden Lehner Wasserfall 
geht es auf schönem Wege 
zurück nach St. Leonhard.
Termine: So, 1.8. und So, 
12.9.2010; Shuttle-Bus: 
Auffahrt bis zur Falkauns 
Alm, Abholung im Pitztal; 
Anforderung: ganztags (auf 
ca. 860 hm, ab jeweils max. 
1.400 hm); Leitung: Elmar 
Huter (Bergwanderführer, 
Vollerwerbsbauer); Unkos-
tenbeitrag: 20,- Euro (10,- 
für Shuttle); Sonstiges: sehr 
anspruchsvolle Bergwan-
derung, Wander-Erfahrung 
und Trittsicherheit unbedingt 
erforderlich! Jause nicht ver-
gessen!

Erdpyramiden	und	histori-
sche	Mühle	in	Arzl-Ried
Bis zu 100 m tief hat sich die 
Pitze bei Arzl in den Fels ge-
graben. Eine Wanderung ent-
lang des Luis-Trenkersteigs 
durch das Landschafts-
schutzgebiet Arzler Pitze-
klamm macht die gewaltige 
Kraft des Wassers sichtbar. 
Vorbei an einem Wasser-
fall führt unser Weg zu den 
grotesk anmutenden Erdpy-
ramiden. Über einen roman-
tischen Waldsteig wandern 
wir weiter zur historischen 
Getreidemühle im Ortsteil 
Arzl-Ried, die sich liebevoll 
restauriert präsentiert. Wer 
jetzt ein wenig Hunger hat, 
kann diesen bei einem köst-
lichen Mus stillen! Rückweg 
für müde Wanderer mit dem 
Bus nach Arzl und für sport-
liche Teilnehmer über den 
Wanderweg zur Pitze nach 
Blons und Arzl. Termine: 
jeweils Dienstag, 13.7., 3.8., 
24.8., 7.9.2010; Treffpunkt: 
9 Uhr, beim Gemeindeamt 
in Arzl im Pitztal; Anforde-

rung: ganztags (leichte Wan-
derung, Gesamt-Gehzeit ca. 
5 Stunden, auf und ab ca. 
250 hm); Leitung: Gerlinde 
Raggl (Bergwanderführe-
rin); Unkostenbeitrag: 8,- 
Euro (4,-) zuzüglich 3,- Euro 
Eintritt Mühle, Mindest-
teilnehmerzahl 5 Personen, 
Bergschuhe, Regenschutz 
und Jause nicht vergessen.

Ein	schönes	Stück	Pitztal
Zur Einstimmung wandern 
wir kurz auf dem alten Pitz-
taler Talweg und besteigen 
dann den Bus Richtung Wie-
se. Dort erwandern wir uns 
den Alois-Gabl-Rundwan-
derweg, benannt nach einem 
bekannten Künstler des Pitz-
tales. Über die Kitzgarten-
schlucht kehren wir zurück 
nach Wiese und weiter geht’s 
immer der Pitze entlang tal-
auswärts. Ursprünglich und 
wild zeigt sich hier das Tal. 
Zur Regeneration bietet sich 
ein Abstecher zum Stuiben-
wasserfall an, gleichzei-
tig ein krönender Schluss-
punkt von „einem schönen 
Stück Pitztal“! Termine: 
jeweils Mittwoch, 21.7. und 
11.8.2010; Treffpunkt: 9 Uhr, 
Parkplatz nach Abzweigung 
Jerzens im Pitztal; Anforde-
rung: ganztags (leichte Wan-

derung, Gesamt-Gehzeit ca. 
4 bis 5 Stunden, auf ca. 300 
hm  ab ca. 400 hm); Leitung: 
Gerlinde Raggl (Bergwan-
derführerin); Unkostenbei-
trag: 8,- Euro (4,-), Mindest-
teilnehmerzahl 5 Personen, 
Bergschuhe, Regenschutz 
und Jause nicht vergessen!

Das Sommerprogramm 2010 
liegt im Naturparkhaus Kau-
nergrat, in den TVB-Filialen 
und in allen Naturparkge-
meinden auf. Für die Teil-
nahme an den Exkursionen 
ist eine rechtzeitige Anmel-
dung unbedingt erforderlich! 
Reservierungen können per 
Telefon (05449/6304 oder 
0664/9566589) oder ganz 
einfach und schnell über un-
sere Website www.kauner-
grat.at gemacht werden.

Vernissage	„WILD“
gezeichnet
Reinhard Lentsch, ein be-
kannter Oberländer Künstler 
hat sich in seinen letzten Ar-
beiten ganz dem Thema Wild 
verschrieben. Als beeindru-
ckende Naturkulisse hat er 
den Naturpark Kaunergrat 
ausgewählt. Ein Muss für 
jeden Natur- und Wildlieb-
haber! Die Ausstellung läuft 
bis 18.7.2010.

Naturparkhuangart	*	Sommerprogramm	*	Vernissage	„Wild“	gezeichnet

Vernissage „Wild“ im Naturparkhaus (Foto: Naturpark Kaunergrat).
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Wie	alles	begann	...
Wir	wollten	Schnee	und	fanden	Freunde

Seit mehr als 40 Jahren verbringt Gisela Ahlfaenger mit Familie ihren Urlaub im Pitztal. Durch ihre oftmaligen Aufent-
halte im Pitztal haben sie viele Freunde gefunden und eine großartige touristische Entwicklung miterlebt.

>

Gisela und Bernd Ahlfaenger.

Maria Melmer mit Gisela
Ahlfaenger.

1968 komme ich zum ersten 
Mal ins Pitztal durch den 
Baden-Würtenbergischen-
Kanu-Verband mit Arthur 
Eiermann, genannt Datscho. 
Die Fahrt ist ausgeschrieben 
nach St. Leonhard. Doch St. 
Leonhard gibt es viele in 
Österreich, dieses wird nicht 
übel sein, denn die Kanuten 
werden wissen, was Sache 
ist. Also los: Von Duisburg 
mit dem Zug nach Stuttgart, 
dort in den Reisebus und 
ab ins unbekannte Pitztal. 
Einsamer und enger geht 
es nicht, von einer Straße 
kann man zu dieser Zeit je-
denfalls nicht sprechen. Wir 
fahren durch das Pitztaler 
St. Leonhard bis Tieflehn. 
Dort gibt es drei Häuser, das 
Haus vom Schussler (Ri-

chard Gundolf), der Rohbau 
vom Leo und den Tieflehner 
Gasthof von Sepp und Eli-
sabeth Eiter, unser Domizil 
für die Skiferien, reichlich 
Schnee und einen ortsei-
genen Tellerlift, ca. 300 m 
lang. Einen eigenen Tel-
lerlift hat auch der nächste 
Ort, Mandarfen. Bei größe-
ren Neuschneemengen ist 

das Hin- und Herwandern 
zwischen diesen zwei Or-
ten eine große Herausfor-
derung, da natürlich auch 
gelegentlich Lawinengefahr 
herrschte.  Wohlgemerkt, es 
gibt noch keine Lawinen-
verbauung. Ein Höhepunkt 
dieses ersten Pitztalurlaub’s 
sind die Tage, an denen es 
schneit. In Ermangelung 
von Pistengeräten treten wir 
Gäste um 14.00 Uhr zum 
Pistentreten an und dürfen 
dafür die letzten 20 min. bis 
16.00 Uhr kostenlos den Lift 
nutzen.

Ein weiterer Höhepunkt ist 
die Bergtour zum Hoch-
zeiger. Das Skigebiet Jer-
zens-Hochzeiger hat einen 
Sessellift, dann geht’s mit 
Rucksack und den Fel-
len unter den Skiern zum 
Gipfelkreuz. Endlich an-
gekommen - Eintrag ins 
Gipfelbuch, ein Sonnenbad 
und der Schwur: „Nie wie-
der!“ Die Abfahrt lässt erste 
Zweifel an dem „Nie wie-
der!“ aufkommen.

Im Winter 1969 fahren wir 
dank meiner Erzählungen 
nach Tieflehn zum Sepp 
Eiter. Es gibt wieder die 
bekannten Höhepunkte mit 
Pistentreten und 20 min. 
kostenlos liften, Hochzei-
gergipfel (nie wieder, war 
wohl nix) und Höhepunkt 
drei: eine Tour zum Wurm-
talerjoch. Mittlerweile ha-
ben wir auch einen Skileh-
rer, den Köfler Hans, man 
sagt von ihm, „ein wilder 
Hund“, so ganz zahm sind 
wir aber auch nicht. Unser 
Gepäck geht mit dem Lift 
zur Rifflseehütte und wir mit 

hängender Zunge hinterher, 
wir müssen ja da übernach-
ten. Jemand hat uns zuge-
flüstert: „Der Hans hat heute 
Geburtstag und trinkt gerne 
Jägermeister.“ Wir freuen 
uns, ihm ein solches Ge-
schenk machen zu können. 
Am anderen Morgen haben 
einige doch mit der Größe 
ihres Kopfes, dem Ruck-
sack auf dem Rücken und 
den Fellen unter den Skiern 
einige Probleme. Nachher 
hat uns jemand zugeflüstert, 
dass Hans bei jeder dieser 
Touren „Jägermeisterge-
burtstag“ hat.

Dann genügt uns das Pitz-
tal mit seinen kurzen Pisten 
nicht mehr, und wir fahren 
mit dem Baden-Würtenber-
gischen-Kanuverband in 
die Dolomiten, aber mit den 
Pitztaler Skilehrern Köfler 
Hans und Richard Gundolf. 
Daneben mal immer ein we-
nig reinschnuppern ins Pitz-
tal, Ostern oder Karneval, 
mal in Jerzens, mal in Weix-
mannstall.

Unsere Duisburger Grup-
pe ist mittlerweile so groß 

geworden, dass wir unse-
ren Skiurlaub selbständig 
machen, mit Franz Auer 
als Skilehrer, der bald ein 
Freund von uns wird. 1972 
planen wir sehr kurzfristig 
über Weihnachten ins Pitztal 
zu fahren. Franz und Pau-
las Haus in Mandarfen ist 
noch im Rohbau. Er vermit-
telt uns an seinen Schwager 
Alois Melmer und seine Ma-
ria in Boden. 
Melmers verlegen in der 
Nacht vor unserer Ankunft 
noch den Teppichboden in 
der Stube, bevor wir in ihr 
geordnetes Familienleben 
einfallen. Wir sind von der 
ersten Stunde an zu Hause. 
Wir genießen die gemütliche 
Stube mit dem durch nichts 
zu ersetzenden Kachelofen, 
dürfen die Küche benutzen, 
schlagen bis zum Morgen-
grauen heiße „Mensch är-
gere Dich nicht“-Schlachten 
(das Morgengrauen wird 
stets um Mitternacht von 
Marias Vater, einem der Äl-
teren im Tal, mit dem Ruf 
unterbrochen: „Polizeistun-
de, ab in die Betten, sonst 
erscheint der Taschach-
putz!“ - er erscheint nie).
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Wir sind jung und heiß aufs 
Skifahren. Der Sessellift 
zum Rifflsee ist endlich er-
öffnet, zusammen mit dem 
Hüttenlift und der Talab-
fahrt über den Ziehweg oder 
an ganz guten Tagen durchs 
Hirschtal, ein Höhepunkt, 
ergeben neue Dimensio-
nen im Pitztal. Skischule, 
inzwischen bei Hans Auer, 
heißt bei ihm mit hängender 
Zunge im Tal angekommen  
„los Jungs und du Madel 
auf geht’s, ein Mal packen 
wir’s noch“ und das um 5 
Minuten vor 16.00 Uhr. Die 
Kondition ist gut und wir 
sind glücklich. Manchmal 
kommt zu unserer Erholung 
eben mal eine kleine oder 
auch größere Lawine bis 
über die Straße, die Lawi-
nenschranken sind zu, und 
wir kommen nicht von Bo-
den nach Mandarfen. 
Dann sind wir an die Schul-
ferien gebunden. Zu den 
Skiferien über Weihnachten 
und Silvester kommt dann 

noch eine Woche Osterferi-
en hinzu.
In den weiteren Jahren kom-
men kurze Frühlingstage 
hinzu und dann unsere Wan-
derurlaube im Herbst. Die 
Hütten sind zwar alle schon 
geschlossen, was uns aber 
nicht abhält, den bunten 
Lärchenwald zu genießen. 
Überrascht stellen wir aber 

auch fest, dass von Mittel-
berg bis Wenns kein Gast-
hof geöffnet hat, selbst der 
Pitztaler Hof hat wegen Re-
novierung geschlossen. Nur 
gut, dass wir Marias Küche 
haben und den riesigen Herd 
im Keller. Auf dem kochen 
wir für alle Hausbewohner 
und uns in riesigen Töpfen 
Sauerkraut, Erbsensuppe, 
Reibekuchen und noch so 
einiges. Maria brät Forellen 
in selbstgemachter Butter 
und ihre unerreichten Papri-
ka-Hähnchen - hmmm!!!

Am 26. Oktober 1978 ge-
hen mein Bernd und unser 
Freund Bernhard mit dem 
Franz Auer zur Wildspitze. 
Für den erfahrenen Franz 
zum ersten Mal so spät im 
Jahr.

Inzwischen fährt auch un-
sere Tochter mit, sie lernt 
bei Maria Stehen an der 
Ofenbank, kuschelt in der 
Kaminecke, lacht mit je-

dem Tier im Stall, bejubelt 
jede Schneeflocke und ist 
rundherum glücklich. Mit 
Alexandra, Marias und Alo-
is Enkelin, verbindet sie bis 
heute, wo sie schon gestan-
dene Mütter sind, eine alte 
Freundschaft. Später kommt 
noch Anita hinzu, und was 
die drei so alles angestellt 
haben ist im Großen und 

Ganzen bis heute ihr Ge-
heimnis.

Das Unglück passiert am 1. 
Mai 1978. Der Köfler Hans, 
der „harte Hund“ unserer Ju-
gend und der Loisl Füruter, 
beide erfahrene Bergführer 
mit Respekt vor ihren Ber-
gen und der Natur, geraten 
mit ihrer Gruppe auf dem 
Gletscher unter ein Schnee-
brett und können nur noch 
tot geborgen werden.

Die Erschließung des Glet-
schers: Was für eine grandio-
se Natur, die gleißende Son-
ne, der glitzernde Schnee, 
der Blick in die unendliche 
Bergwelt. Man geht in sich 
und schweigt bei so viel Na-
tur, so viel Schönheit. Heute 
in wenigen Minuten ohne 
eine Schweißperle mit der 
Gletscherbahn zu erreichen. 
Maria und Alois haben in-
zwischen Haus und Hof an 
Sohn Florian und Carolin 
übergeben. Geblieben sind 
die Berge, die Herzlichkeit 
und die Freundschaft zwi-
schen unseren Familien. Vie-
le unserer Freunde und Ur-
laubsbekannten leben nicht 
mehr. Auch wir sind nicht 
mehr die Jüngsten. Die Zeit, 
wo wir von „damals, weißt 
Du noch …“ erzählen und 
zu unseren Enkeln sagen: 
„Damals, als Oma und Opa 
im Winter dies, im Früh-

ling das, im Sommer Pilze 
gesammelt, Blaubeeren ge-
pflückt, im Herbst Preisel-
beeren geerntet oder schon 
im November bei -19°C 
gegen den ersten Schnee 
gekämpft haben“ ist nicht 
mehr all zu fern. Vielleicht 
sagt unsere Tochter in Kür-
ze zu ihren Kindern: „Hier 
im Pitztal habe ich mit Oma 
und Opa Skifahren gelernt 
und jetzt fahrt ihr hier schon 
die Berge runter.“ Vielleicht 
können wir noch vom Glet-
scher gemütlich mit den Ski-
ern abfahren, oder erleben 
auch noch die Verbindung 
zum Rettenbachferner.

Unsere Tochter und Schwie-
gersohn sind mittlerweile 
so mit Tirol und dem Pitz-
tal verbunden, dass auch sie 
im Sommer zum Paddeln 
zur Imster Schlucht, Ötz-
taler Ache oder Pitze kom-
men und im Winter darf das 
Skifahren, Eisklettern und 
Langlaufen im wunderschö-
nen Pitztal nicht fehlen. Hier 
habe ich einige meiner un-
vergesslichsten Erlebnisse 
niedergeschrieben, obwohl 
ich noch stundenlang über 
das Pitztal erzählen könnte.

Ps: Skifahren haben wir 
auch gelernt!

Gisela	Ahlfaenger	mit
Familie	Wesel

Hausherr Alois Melmer mit Sohn Florian in gemütlicher Runde!

Die beiden Berg- und Schiführer Hans und Franz Auer (Fotos: privat).
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Einblicke	in	den	Tourismus

Schon seit vielen Jahren 
gehört das „Pitztaler	

Schneefest“, veranstal-
tet von den „Mandarfner 
Wirtsleuten“ zu den etab-
lierten Veranstaltungen im 
Pitztal. Auch dieses Jahr  
konnten wieder namhaf-
te Stars verpflichtet wer-
den, die die Besucher des 
Schneefestes begeistert 
haben. Und trotzdem war 
es heuer ein etwas anderes 
Fest. Jan	 van	 Heeswijk,  
langjähriger Stammgast 
und Freund des Pitztals, der 
für das Pitztaler Schneefest 
in den letzten Jahren das 
Festzelt immer mit einem 
„Meer aus Blumen“ ge-
schmückt hatte, war nicht 
mehr dabei. Wir werden 
Jan van Heeswijk, der sehr 
viel für das Pitztal geleistet 
hat und ein außergewöhn-
lich sympathischer Mensch 
gewesen ist, weiter in unse-
rem Herzen tragen und ihn 
dadurch  nicht vergessen.
Der „Gastwirteball“, ver-
anstaltet von der KZP, Ko-
operation Zukunft Pitztal, 
war eine gute Gelegenheit, 
tiefere Einblicke in die 
„Welt des Tourismus“ zu 
bekommen. Die zahlrei-
chen Besucher dieser Ver-
anstaltung haben wieder 
sehr deutlich gemacht, wie 
wichtig die einzelnen Mit-
arbeiterInnen, unabhängig 
davon, in welcher Funkti-
on, für den Tourismus sind. 
Tourismus ist ein Dienst-
leistungsgewerbe. Und 
trotz aller Anstrengungen 
in den Bereichen Angebot,  
Infrastruktur und Marke-
ting, hängt der Erfolg sehr 
wesentlich vom Engage-
ment jedes  Mitarbeiters ab. 
Und umso wichtiger sind 

qualifizierte und engagier-
te MitarbeiterInnen in der 
gesamten Dienstleistungs-
kette. Ich bedanke mich bei 
allen, die dazu beigetragen 
haben, dass unsere Gäste 
sich in ihrem Urlaub im 
Pitztal wohl gefühlt haben! 
Erstmals durchgeführt wur-
de vom Tourismusverband 
Pitztal, einigen Hoteliers 
und namhaften österreichi-
schen Winzern die Veran-
staltung „Firn	 &	 Wein“ 
am Pitztaler Gletscher und 
in Mandarfen. Vor allem 
bei der „Genussmeile“ er-
freuten sich die Teilnehmer 
an den edlen Weinen und 
den kulinarischen Schman-
kerln. 
„Besser	als	befürchtet	und	
schlechter	 als	 erhofft“. 
Das ist das Resümee der 
abgelaufenen Wintersaison 
09/10. Die Gründe dafür 
haben mehrere Ursachen. 
Die Weltwirtschaftskri-
se, (mehr) als ausreichend 
Schnee auch in den niedri-
gen Bereichen und andere. 
Trotzdem können wir mit 
einem Minus von 4,6 % 
bei den Nächtigungen nicht 
zufrieden sein. Wir müssen 
uns noch mehr anstrengen, 
im Pitztal auch weiterhin 
einen florierenden Touris-
mus zu haben. Wesentlich 
für den Erfolg im Touris-
mus sind die so genannten 
„weichen“ Faktoren. Wie 
begegnen wir unseren Gäs-
ten? Erhalten sie von uns 
die gebotene Gastfreund-
schaft? In erster Linie sind 
alle, die auf irgendeine Art 
mit den Gästen während 
ihres Urlaubs in Kontakt 
treten, Dienstleister und 
Gastgeber. Speziell in der 
jetzigen Zeit, in der der 

Urlaub für viele eine der 
wenigen Möglichkeiten ist, 
sich vom Alltag und der 
teilweise anstrengenden 
Berufswelt eine Auszeit zu 
gönnen, kommt der geleb-
ten Gastfreundschaft eine 
besondere Bedeutung zu. 
Infrastrukturell hat sich 
der Tourismusverband Pitz-
tal im Jahr 2010 einiges 
vorgenommen. Der Pitztal 
Bike wird in zahlreichen 
Abschnitten saniert, um 
den zahlreichen Moun-
tainbikern optimale Bedin-
gungen bieten zu können. 
Nachdem in den letzten 
Jahren die Klettersteige in 
Arzl und St. Leonhard, die 
von den Gästen und den 
Einheimischen sehr gut an-
genommen werden,  gebaut 
wurden, wird dieses Jahr 
in Jerzens der „Abenteu-
er- und Erlebnispark“ er-
richtet. Wir sind überzeugt, 
dass wir mit dieser weiteren 
sportlichen Einrichtung, die 
sowohl für Erwachsene als 
auch für Kinder geeignet 
ist, unseren Sommergästen 
eine zusätzliche, attraktive 
Einrichtung bieten können. 
Ein fester Bestandteil im 

Veranstaltungsprogramm 
ist der Gletschermarathon	
Pitztal-Imst, der heuer am 
4. Juli 2010 stattfindet. Wir 
laden jetzt schon alle Ein-
heimischen ein, die Läufer 
am Straßenrand anzufeu-
ern. Weitere Höhepunkte 
sind in diesem Sommer 
der 6.	Pitztaler	Steinbock-
wandertag	und	die	3.	Pitz-
taler	 Steinbocktrophy. 
Beide Veranstaltungen fin-
den im Rahmen der Pitzta-
ler Steinbock Wander- und 
Erlebniswoche (25. Juli - 1. 
August 2010) statt.
Eine neue Veranstaltung, 
auf die wir uns jetzt schon 
freuen, ist der „1.	 Natur-
parkhuangart	im	Pitztal“ 
am 31. Juli im Gemeinde-
saal St. Leonhard.

Wir wünschen allen Be-
wohnern in den Sommer-
monaten Zeit, Freude und 
Erholung beim Ausüben 
der zahlreichen Freizeitak-
tivitäten in unserer Region 
Pitztal!

Gottfried
Ennemoser-Hilger

GF	TVB	Pitztal

Pitztaler	Schneefest	*	Gastwirteball	*	Resümee	Wintersaison	09/10	*	Veranstaltungen

Rifflsee (Foto: TVB Pitztal).
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Zu	Gast	in	Oberösterreich

Schlierbacher
Käserahmsuppe

100 g Zwiebeln, 100 g 
Speck, 2 EL Butter, 2 
EL glattes Mehl, 250 ml 
Milch, 750 ml Rindsuppe, 
3 Stk. reifer Schlierbacher 
Schlosskäse gold, Knob-
lauch, Salz und Pfeffer;

Die Zwiebeln und den Speck 
kleinwürfelig schneiden, 
in Butter anrösten und mit 
Mehl stauben. Mit Milch 
und Suppe aufgießen. Gut 
durchkochen lassen. Den 
Käse darin schmelzen las-
sen, so dass sich keine 
Klümpchen bilden. Ständig 
mit dem Schneebesen rüh-
ren. Mit Knoblauch, Salz 
und Pfeffer würzen. Even-
tuell mit Sauerrahm oder 
Schlagobers verfeinern. 
Die Suppe mit gerösteten 
Schwarzbrotwürfeln und 
mit gehackter Kresse ser-
vieren.

Kremstaler	Mostbraten

1 kg Rinderbraten, 5 dag 
Speckwürfel, 5 dag Fett, 
Salz, Pfeffer, Senf, 1 EL 
Mehl, 1/8 L Sauerrahm, ei-
nige Dörrzwetschken, grob 
gehackte Nüsse;
Beize:	1/4 L Wasser, 1/2 L 
Most, 15 dag geschnittenes 

Wurzelwerk, 1 Zwiebel, 2 
Lorbeerblätter, Pfefferkör-
ner, Wacholderbeeren, 2 - 3 
Zweige Bohnenkraut;

Beize: Wasser, Wurzel-
werk, Zwiebel und Gewür-
ze ca. 10 Minuten kochen, 
die Beize auskühlen lassen 
und den Most beigeben.
Das Fleisch in die Beize le-
gen und 2 Tage marinieren 
lassen. Dann das Fleisch 
aus der Beize nehmen, ab-
trocknen, salzen, pfeffern 
und mit Senf bestreichen. 
Fett und Speckwürfel er-
hitzen und das Fleisch auf 
allen Seiten anbraten. Mit 
Beize aufgießen und weich 
dünsten. Die Sauce passie-
ren, den mit Mehl verspru-
delten Sauerrahm dazuge-
ben. Pikant abschmecken 
und Dörrzwetschken und 
gehackte Nüsse beigeben.

Serviettenknödel

250 g Knödelbrot, 2 Eier, 
3 dl Milch, 7 dag Butter, 
6 dag Zwiebeln, Salz, ge-
hackte Petersilie;

Zwiebeln fein schneiden, in 
Butter glasig anschwitzen 
und mit der Milch aufgie-
ßen. Über das Knödelbrot 
leeren und gut durchmi-
schen. Die Eier trennen 

und Schnee schlagen. Dot-
ter und den geschlagenen 
Schnee unter die Masse he-
ben und die Petersilie dazu. 
Zwei ca. 50 cm lange Strei-
fen Klarsichtfolie abreißen 
und an der Seite überlap-
pend auflegen. Die Sem-
melmasse zu einer dicken 
Rolle formen und in die 
Folie wickeln. Die Enden 
gut zusammendrehen und 
in reichlich siedendes Salz-
wasser einlegen. Schwach 
wallend ca. 40 Minuten ko-
chen lassen. Aus dem Was-
ser heben, Klarsichtfolie 
entfernen und 1 cm dicke 
Scheiben schneiden.
Natürlich kann man den 
Knödel auch in eine Ser-
viette wickeln, diese sollte 
man aber vorher gut mit 
Butter bestreichen, dass der 
Knödel nicht klebt.

Linzertorte

34 dag Butter, 17 dag 
Staubzucker, 3 Eier, 34 dag 
Mehl, 17 dag Walnüsse, 
Zimt; Fülle: 15 dag Hasel-
nüsse, 15 dag Brösel, 7 dag 
Zucker, 1/4 L Milch, Zitro-
nenzesten, Zimt;

Butter und Staubzucker 
schaumig schlagen, nach 
und nach die Eier dazu. 
Mehl, Nüsse und Zimt un-

terrühren. 2/3 dieser Masse 
in eine gefettete, bemehlte 
Tortenform streichen. Für 
die Fülle alle Zutaten ver-
mengen und etwas Rum 
beimengen. Auf die Masse 
streichen, mit Ribiselmar-
melade bedecken und mit 
der restlichen Nussmas-
se ein Gitter spritzen. Bei 
170°C im vorgeheizten 
Rohr ca. 50 Minuten ba-
cken.

Mostkekse

20 dag Butter, 20 dag Mehl, 
3 1/2 EL  Most (ersatzweise 
Weißwein);

Die Zutaten rasch zu einem 
geschmeidigen Teig kneten, 
1 Stunde kalt stellen, dünn 
ausrollen und mit einem 
runden Ausstecher (4 - 5 
cm) Kreise ausstechen. Auf 
einer Hälfte mit verquirl-
tem Ei bestreichen, und in 
die Mitte Ribiselmarme-
lade spritzen. Zusammen-
klappen und am Rand zu-
sammendrücken. Auf ein 
Blech mit Backpapier legen 
und im vorgeheizten Rohr 
bei 170°C hell backen. 
Kurz überkühlen lassen und 
in Vanille-Staubzuckerge-
misch wälzen. Auf einem 
Gitter auskühlen lassen.
Gutes Gelingen!

(HT) Schlierbacher Käserahmsuppe * Kremstaler Mostbraten mit Serviettenknödel *
Linzertorte * Mostkekse
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Rätselspaß
(MB)	Wo	sind	die	Fehler	versteckt?	*	Den	richtigen	Weg	finden!	*	Malen

Hier	stimmt	etwas	nicht!	Wo	sind	in	diesem	
Garten	drei	Fehler	versteckt?
Kreise	ein,	was	falsch	ist.

Käpten Bottich erzählt Anglerlatein: „Saßen mal drei 
Kumpels beim Angeln. Haben aber keinen einzigen 
Fisch gefangen. Dafür hatte sich unter Wasser etwas 
Seltsames getan - an jeder Angelschnur befanden 
sich auf einmal fünf Bälle. Buchstaben waren da 
drauf. Und die ergaben die Vornamen meiner drei 
Kumpels. Findet	ihr	heraus,	wie	die	drei	heißen?“

Lösungen	auf	Seite	2

Daniel Dachs will seinen Freund Siegmund besuchen.
Er folgt genau den Zahlen des 7er-Einmaleins.

Findest	du	auch	den	richtigen	Weg?
Kreuze	Siegmunds	Haus	an.

Zwick und Zwack wollen ein großes Bild
malen. Hilfst du ihnen dabei?	Male	die	
Felder	wie	angegeben	aus.
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Kindergärten
Schiwoche	*	Besuch	bei	Heli	Tirol	*	Zeichenwettbewerb

Gemeinsame	Schiwoche
Wir, die Kinder, Kindergärtne-
rinnen und Eltern von Zaun-
hof, St. Leonhard und Plange-
roß möchten uns recht herzlich 
bei Herrn Thomas Auer, Ernst 
Eiter und Alois Eiter sowie al-
len beteiligten Schilehrern für 
die spitzenmäßige Schiwoche 
im Jänner 2010 bedanken!

Bei	Heli	Tirol	in	Karres
Im April durften die Kinder 
der Kindergärten St. Leon-
hard und Zaunhof einen tol-
len Vormittag beim Heli Tirol 
Stützpunkt in Karres erleben. 
Am Morgen wurden wir von 
Notarzt, Flugretter und Piloten 
herzlich empfangen. Anschlie-
ßend wurden die Kinder mit 
viel Einfühlungsvermögen und 
auf spielerische Weise an die 
medizinischen Geräte im Hub-
schrauber herangeführt. Notarzt 
und Flugretter bemühten sich 
sehr, den Kindern die Ängste zu 
nehmen. Ebenso spannend war 
es, die verschiedensten Dinge 
über den Rettungs- und Trans-
porthubschrauber zu erfahren. 
Der Pilot beantwortete geduldig 
alle Fragen der Kinder. Höhe-
punkt des Vormittags war, dass 
jedes Kind einzeln einmal in 
den Hubschrauber sitzen durf-
te. Dieses Erlebnis bleibt uns 
sicherlich noch lange in Erinne-
rung. Wir bedanken uns daher 
recht herzlich beim gesamten 
Heli-Tirol-Team für den lehr-
reich gestalteten Vormittag.

Zeichenwettbewerb
Alle drei Kindergärten betei-
ligten sich auch heuer wieder 
am Zeichenwettbewerb der 
RAIBA St. Leonhard. Es ent-
standen dafür hervorragende 
Kunstwerke zum Thema Früh-
ling.

Die	Gewinner
Kindergarten	Zaunhof:
1. Sina Dobler
2. Fabienne Eiter
3. Jonas Breitfuss

Kindergarten	St.	Leonhard:
1. Elena Walser
2. Benedikt Larcher
3. Riccardo Rimml

Kindergarten	Plangeross:
1. Michael Reichhold
2. Luca Falbesoner
3. Lorena Haid

Tolle Schiwoche! (Fotos: privat)

Beteiligung am Zeichenwettbewerb der Raiffeisenbank.Kindergarten Zaunhof und St. Leonhard zu Besuch bei Heli Tirol.
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Kindergarten	Zaunhof
(MB)	Osterbasar
Ein toller Erfolg war der Os-
terbasar der Kindergartler 
von Zaunhof. Viele Zaun-
hofer waren gekommen um 
die Werkarbeiten, gefärbten 
Eier, Fensterbilder und Os-
terhäschen zu erwerben. Wir 
möchten uns daher bei allen 
herzlich für die Unterstüt-
zung bedanken. Vom Erlös 
des Basares haben wir uns 
neues Turnmaterial und ein 
paar Spiele gekauft. Danke 
auch an die Eltern der Kin-
dergartenkinder, denn ohne 
ihre tatkräftige Mithilfe 
wäre der Basar nicht mög-
lich gewesen.

Besuch	von	Meinrad
Neuner	mit	seinen	Bienen
Sein Wissen über das Bie-
nenvolk hat Meinrad Neu-
ner an die St. Leonharder 
und Zaunhofer Kindergar-
tenkinder spielerisch und 
kindgerecht weitergegeben.
Mit Hilfe einiger seiner 
Hauptschüler war der Vor-
mittag bzw. Nachmittag in-
teressant und sehr lehhreich.
Herzlichen Dank dafür!

Bei	der	Feuerwehr
Ihr Wissen erweitern und 
vertiefen konnten die Kin-
dergartenkinder bei der Feu-
erwehr Zaunhof. Es hat allen 
großen Spaß gemacht. Den 
Verantwortlichen, vorallem 
Kommandant Christian Mel-
mer ein Danke für den super 
organisierten Vormittag.

Muttertag
Für die Zaunhofer Kinder-
gartenmütter gab es gebüh-
rend zum Muttertag von 
ihren Kindern ein selbstge-
machtes Herz, ein Gedicht 
und Lieder als kleines Dan-
keschön.

Meinrad Neuner mit einigen Hauptschülern zu Besuch.

Der Osterbasar war ein toller Erfolg (Fotos: privat).

Osterbasar	*	Thema	„Bienen“	*	Feuerwehr	*	Muttertag

v. l. (hinten) Kommandant Christian Melmer, Josef Larcher und Peter 
Melmer mit den Kindergartenkindern (oben). Muttertag (unten).

Problematik
Hundekot

Die Klagen über die Ver-
schmutzung von Fel-

dern und Grünflächen durch 
Hundekot mehren sich. 
Nicht nur für die Bauern, 
sondern auch für Familien 
mit Kindern wird die Situ-
ation zunehmend unterträg-
licher. Viele Hundehalter 
wissen gar nicht, welche 
Schäden sie anrichten, wenn 
sie ihre Hunde in die Felder 
lassen. Besonders in der Ve-
getationszeit verschärft sich 
die Situation. Flächen, die 
zur Lebensmittelproduktion 
bestimmt sind, werden ver-
unreinigt. Die Kühe fressen 
das durch Hundekot ver-
schmutzte Futter nicht mehr. 
Auch die Übertragung von 
Krankheiten ist nicht ausge-
schlossen. Das Wegräumen 
des Hundekots durch den 
Hundehalter ist unerlässlich. 
Hier soll vor allem auf Be-
wusstseinsbildung gesetzt 
werden. Das Verhängen von 
Strafen kann erst der letzte 
Schritt sein. Es geht um ein 
gedeihliches Miteinander, 
zu dem jeder seinen Teil bei-
tragen muss.

Tiroler	Bauernbund

Von daher rühren
auch die

meisten Streitigkeiten, 
indem die Menschen 

ihre Gedanken
nicht richtig darstellen 

oder die Gedanken
des andern

falsch deuten.

Baruch de Spinoza
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Kindergarten	St.	Leonhard
„Kleine	Sterne	Köche“
Im Kindergarten St. Leon-
hard wurde jede Woche ein-
mal gekocht. Die Rezepte 
erscheinen in unserem Kin-
dergartenkochbuch („Klei-
ne Sterne Köche“) Ende 
Juni! Das	 Buch	 ist	 dann	
ab	 Juli	 im	Gemeindeamt	
für	EUR	7,00	erhältlich.	
Dieser Beitrag kommt un-
serem Kindergartenbudget 
zugute.
 
Besuch	der	Feuerwehren
Die Kindergartler und 
Volksschüler von St. Le-
onhard konnten einen 
Einblick in die Arbeit der 
Feuerwehr gewinnen. Sie 
wurden im Kindergarten 
durchs Fenster geborgen, 
durften mit dem Feuer-
wehrauto mitfahren und auf 
der Drehleiter hoch hinauf. 
Weiters konnten die Kinder 
beim Löschen eines Autos 
und den Einsatz der Berge-
schere, sowie der Bergung 
eines Verletzten durch die 
Rettung St. Leonhard zuse-
hen. Tanja	Bachnetzer

Ein herzliches Vergelt‘s Gott der FF St. Leonhard, Zaunhof und Plangeroß! Die Feuerwehrmänner Alfred 
Rauch (links) und Arthur Neururer (rechts) mit den Kindergartenkindern und Tanja und Beate.

Kindergartenkochbuch	*	Einblick	in	die	Arbeit	der	Feuerwehr

Die kleinen Köche in ihrer Dienstkleidung (Fotos: privat).

Kindergarten	Plangeross

Mit großer Freude 
übernahm ich, Je-

mina Mungenast, im März 
dieses Jahres die Kinder-
gartengruppe Plangeroß 
von Petra Marold.
Im Zuge unseres Themen-
bereichs „Körper und Ge-
sundheit“ besuchten wir die 
Rettung in St. Leonhard. 
Gottlieb Meitinger führte 
die Kinder durch das Ge-
bäude und erklärte die Auf-
gabe des Rettungswesens. 

Außerdem wurden uns die 
Rettungsautos, sowie ver-
schiedene Geräte gezeigt. 
Besonders großen Spaß 
bereitete den Kleinen die 
Fahrt mit dem Rettungswa-
gen.
Für diese tolle Exkursion 
möchte sich die Kindergar-
tengruppe von Plangeroß 
recht herzlich bei der Ret-
tung St. Leonhard bedan-
ken!

Jemina	Mungenast

Thema	„Körper	und	Gesundheit“

Foto: privat

Seelenruhe,
Heiterkeit und
Zufriedenheit

sind die Grundlage 
allen Glücks,

aller Gesundheit und 
des langen Lebens.

Christoph Wilhelm
Hufeland
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Viel Begeisterung, Zeit 
und Arbeit steckt hinter 

der Idee, Vogelnistkästen zu 
bauen und sie dann Schul-
kindern zu schenken. Eine 
Anzahl heimischer Betriebe 
hat diese Aktion unterstützt, 
indem sie die Patenschaft für 
einen oder mehrere Nistkäs-
ten übernahmen. Die Nist-
kästen wurden speziell für 
Blau-Tannen und Schwanz-
meisen gebaut. Folgenden	
Firmen	 herzlichen	 Dank	
für	die	Unterstützung: Eb-
ner Toni Erdbau Transporte; 
Tourismusverband; Gasthaus 
Wiese; Naturpark Kauner-
grat; Pitztaler Gletscherbahn; 
Sport- und Vitalhotel Seppl; 
Hotel Sonnblick; Neururer 
Rochus Erdbau Transporte. Die Kinder mit den Nistkästen (Foto: Karl Puelacher).

Volksschule	Zaunhof
Sportlich	-	Gesund	-	Kulturell	durch	das	Schuljahr	2009/2010

Über den richtigen Um-
gang mit Haustieren, 

insbesondere mit Hunden, 
wurden wir im Herbst 
2009 von einer fachkundi-
gen Hundetrainerin einge-
schult. Dass dies Geduld 
und Konsequenz erfordert 
wurde uns da erst so richtig 
bewusst. Aber interessant 
wars allemal!
Trotz der geringen Schnee-
lage konnten wir einer Ein-
ladung des Sportvereins 
Zaunhof zu einer rasanten 
Rodelpartie folgen. Vielen 
Dank noch mal für alles – 
besonders für die Verkösti-
gung!
Auch dieses Jahr gings wie-
der ab auf den Gletscher. 
Danke dem Sportverein 
Zaunhof für den sicheren 
Transport hin und zurück, 
sowie für die fachkundigen 
Schilehrer, mit denen wir 

viel Spaß hatten!
Innerhalb der Schule funk-
tioniert die Zusammen-
arbeit ausgezeichnet. Die 
SchülerInnen der ersten 
und zweiten Schulstufe be-
reiteten mit ihrer Lehrerin 
Katharina Perkhofer eine 
gesunde Frühlingsjause mit 
allem was dazugehört vor. 
Die dritte und vierte Schul-
stufe folgte dieser Einla-
dung gerne und umrahmte 
die nette Frühlingsfeier 
musikalisch.
Ein ganz besonderes Erleb-
nis, auch sprachlich, hatten 
wir beim Besuch einer Leh-
rerin aus dem Trentino. Sie 
brachte uns die italienische 
Sprache mit Reimen und 
Liedern ein wenig näher. 
Oder wusstet ihr, dass viele 
unserer Vornamen italieni-
sche Wurzeln haben?

Elisabeth	Maaß

Tolles	Vogelschutzprojekt
Danke	für	die	Unterstützung

Lustige Rodelpartie (oben). Gesunde Jause (unten) - Fotos: privat
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Volksschule	Plangeroß	begrüßt	Partnerschulen
Im Rahmen eines Come-

niusprojektes, unterstützt 
von der Agentur „Lebens-
langes Lernen“, besuchten 
im Jänner Direktoren und 
Lehrer der verschiedens-
ten Länder Europas die 
VS Plangeroß. Insgesamt 
nehmen 11 Länder an die-
sem Projekt teil. Den Weg 
ins Pitztal fanden diesmal 
Lehrer aus Malta, England, 
Holland, Estland, Irland 
und Finnland. Bereits vor 
zwei Jahren wurde begon-
nen ein Konzept zu erarbei-
ten, welches das eigenstän-
dige Lernen unterstützen 
soll. Die Lösung wurde mit 
sog. „Technikboxen“ ge-
funden. Die verschiedenen 
Partnerschulen arbeiten bei 
der Erstellung dieser „For-
scherboxen“ zusammen. 
Diese Boxen sind vorallem 
aus den Bereichen „Design“ 

und „Technik“ und sollen 
die Kinder zu verschiede-
nen Lösungen bei Aufga-
benstellungen animieren. 
Es wird somit der kreative 
Aspekt stark in den Vorder-
grund gestellt. Die Arbeit 
mit den Boxen wird auf be-
reits vorhandenes Wissen 
aufgebaut und ist sowohl 
in kleineren Gruppen, als 
auch in großen Klassenver-

bänden durchführbar. 
Die Kinder können anhand 
der Boxen auch sehr viel 
von anderen europäischen 
Kulturen kennenlernen. So 
lernen sie zB wie eine hol-
ländische Drehorgel funkti-
oniert, wie man diese her-
stellt und wie man auf diese 
spezielle Weise Musik er-
zeugen und komponieren 
kann. In fast allen Unter-
richtsfächern ist ein Bezug 
zu den Boxen hergestellt:
SU - Bauen von röm. Brü-
cken, einfache Maschinen, 
Umgang mit neuen Medi-
en, ...
BE - Skizzen und Bauplä-
ne, Design von Gegenstän-
den, Umgang mit dig. Foto-
grafie, ... 
Englisch - Anleitungen von 
Boxen, Kontakt mit ande-
ren Kindern in engl. Spra-
che via Mail und Skype, 
Gestaltung einer gemeinsa-
men Homepage www.twijn.
com/Twijn.aspx?id=607, ...
Deutsch	- Anleitungen und 
Beschreibungen (schriftl. 
und mündl. für Mitschüle-
rInnen), Berichte, ...
WE - Herstellen von Boxen 
aus den verschiedensten 
Materialien, ...
M - Baupläne verstehen, 
Sachprobleme lösen, Geo-
metrie, ...
Jede Box beinhaltet, außer 
den benötigten Materialien, 
eine kurze Anleitung für 
Lehrpersonen und eine An-
leitung für die Kinder. Die 
Anleitungen werden in die 
verschiedensten europäi-
schen Sprachen übersetzt, 
wodurch ein gemeinsames 
Arbeiten an Boxen mit 
den Partnerschulen ermög-
licht wird. Die Lehrer und 
Direktoren der jeweiligen 
Schulen besuchen die Part-

nerschulen, lernen neue 
Boxen kennen, besprechen 
neue Ideen, lernen andere 
Schulsysteme kennen und 
erfahren viel über Land und 
Kultur des Gastgebers.
So geschehen auch in Plan-
geroß. Am Beginn der Wo-
che wurden alle Partner-
schulen von Bürgermeister 
Rupert Hosp, den Kindern 
und Lehrern begrüßt. Bgm. 
Rupert Hosp: „Es freut 
mich sehr, so viele Kolle-
gInnen aus den verschie-
densten Ländern Europas 
willkommen zu heißen. 
Eine große Freude bereitet 
mir auch, wieder einmal in 
einer Klasse zu stehen und 
mit den Kindern arbeiten zu 
können. Toll, wie sich un-
sere Kleinschulen engagie-
ren!“ Während der ganzen 
Woche wurde vormittags 
mit den Boxen gearbeitet. 
Sowohl mit den eigenen, als 
auch mit den mitgebrachten 
der Partnerschulen. Es wur-
de aber auch viel gesun-
gen, gelacht und musiziert. 
Jede/r BesucherIn zeigte 
auch Bilder und Videos der 
jeweiligen Schule und des 
Landes. Am Nachmittag 
und abends gab es verschie-
denste sportliche und kul-

turelle Programmpunkte. 
So wurden zB alle von den 
Pitztaler Gletscherbahnen 
eingeladen, den Gletscher 
zu besichtigen. Prok. Willi 
Krüger begrüßte alle Teil-
nehmer vor Ort und erzähl-
te viel Interessantes über 
den Gletscher, die neue 
Schneeanlage und das Tal 
insgesamt. Ein Highlight 
war natürlich die gemein-
same Fahrt mit der Panora-
mabahn. Auf der Aussichts-
plattform in 3.440 m gab 
es eine atemberaubende 
Aussicht über die Bergwelt. 
Besonders die KollegInnen 
aus Malta, welche noch nie 
zuvor Schnee gesehen hat-
ten, waren über die Maßen 
beeindruckt. Nach einer 
Woche im verschneiten 
Pitztal kehrten alle mit sehr 
vielen Eindrücken heim 
und werden zuhause in ih-
ren Schulen Bilder aus dem 
Pitztal in die weite Welt hi-
naustragen. Das Projekt en-
det zwar mit diesem Schul-
jahr, es wurde aber bereits 
beschlossen, dass sich die 
Schulleiter aller Partner-
schulen in den Sommerferi-
en treffen werden, um neue 
Kooperationen zu planen.

Peter	Schonger

Gareth (Schulleiter in der Umgebung von Nottingham) erzählt die 
Geschichte von Robin Hood und bringt diese den Kindern näher. 

Es wird toll zusammengearbeitet 
(Fotos: Peter Schonger).
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Landesmusikschule	Pitztal

Das Schuljahr 2009/10 
ist bald zu Ende. Die 

Leitung der LMS Pitztal  be-
schäftigt sich derzeit mit den 
Neuanmeldungen für das 
nächste Schuljahr. Es fan-
den daher mehrere Aktionen 
statt, angefangen vom Flug-
blatt für alle Kindergarten- 
und Volksschulkinder bis 
zum Tag der offenen Tür und 
sonstigen Aktionen. Beim 
Tag der offenen Tür am 19. 
Mai, bei welchem viele Be-
sucher zu verzeichnen wa-
ren, hatten Kinder und Ju-
gendliche die Möglichkeit, 
das Instrument/Fach ihrer 
Wahl sehr nahe zu erleben. 
Nach Wunsch konnte man 
beim Instrumentenkarussell 
mitmachen, beim Chor der 
Musikschule mitsingen und 
bei der musikalischen Früh-
erziehung dabei sein. Auch 
die Musikkapellen des Tales 
organisierten so manche Ver-
anstaltung, um die künftigen 
Mitglieder für die Musikka-
pelle begeistern zu können. 

Die Volkschulen Arzl und 
Wenns sind heuer in den 
Genuss des Kinderkonzertes 
„Peter und der Wolf“ nach 
der musikalischen Grund-
lage von Sergej Prokofiev 
gekommen. Darüber hinaus 
können viele Volkschüler 
in den Genuss  einer Veran-
staltung vom Kulturservice 
Tirol kommen. Dass es die 
Musikschule im Pitztal gibt, 
weiß mittlerweile jeder. Es 
gilt daher nur zum richtigen 
Zeitpunkt, die richtigen Per-
sonen für die Musikschule zu 
begeistern. Der idealste Zeit-
punkt, um die Kinder für die 
Musikschule zu motivieren, 
ist im Pflichtschulalter von 8 
bis 14 Jahren, da sie sich hier 
noch nicht auf die berufliche 
Karriere konzentrieren müs-
sen. 
Auch in der Gemeinde St. 
Leonhard durften wir uns im 
vergangenen Schuljahr über 
einen größeren Schülerzu-
wachs freuen, so hatten wir 
sogar zwei Gruppen im Be-

reich elementare Musikpä-
dagogik eingeschrieben. Es 
bleibt nur zu hoffen, dass alle 
Kinder beim eingeschlage-
nen musikalischen Weg blei-
ben und sich auf eines der 
Fächer aus dem Angebot der 
Musikschule umschreiben. 
Die Landesmusikschule Pitz-
tal plant bis zum Jahresende 
noch einige Aktivitäten. Zu 
erwähnen wäre das Pavillon-
konzert am 29. Juni in Wenns 
und das Abschlusskonzert im 
Gemeindesaal St. Leonhard 

am 7. Juli  2010 um 19.00 
Uhr. Wir würden uns über ei-
nen zahlreichen Besuch sehr 
freuen. Falls bisher jemand 
noch die Neuanmeldung ver-
säumt hat, sollte dies noch 
schnell nachholen, denn die 
Zeit der Anmeldung ist mit 
31. Mai befristet. Selbstver-
ständlich werden wir uns 
bemühen, auch etwas später 
eingelangte Anmeldungen zu 
akzeptieren. 

Rudolf	Cehtl
Musikschulleiter

Aktionen	*	Schülerzuwachs	*	Veranstaltungen

Foto: Landesmusikschule Pitztal

Musikkapelle	Zaunhof
Am 1. Mai 2010 fand 

im Gemeindesaal St. 
Leonhard das alljährliche 
Frühjahrskonzert der Musik-
kapelle Zaunhof statt. Das 
zweiteilige Konzert beinhal-
tete traditionelle sowie mo-
derne Musikstücke, welche 
gemeinsam mit dem neuen 
Kapellmeister Markus We-
ber geprobt wurden. Der Mo-
derator Josef Mathoi führte 
die ZuhörerInnen mit seinem 
Charme und Witz auch heu-
er wieder gekonnt durchs 
Programm. Besonders stolz 
verkündete er, dass die Mu-
sikkapelle Zaunhof heuer ihr 
60-jähriges Bestandsjubilä-
um feiert. Aus diesem freu-

digen Anlass komponierte 
Hans Halder den Marsch 
„Gruß an Zaunhof“, welcher 
der Familie Walser gewid-
met ist. Der „Rainer Marsch“ 
war der erste Marsch, den die 
Musikkapelle Zaunhof 1950 
öffentlich aufführte und fand 
daher im diesjährigen Kon-
zert als Rückblick ebenso 
seinen Platz, wie die „Eu-
regio-Ouvertüre“ von Hans 
Eibl, die bereits 1998 schon 
einmal von der Musikkapel-
le zum Besten gegeben wur-
de! Dieses Highlight wurde 
würdevoll durch eine Dia-
show mit Fotos aus früheren 
Zeiten umrahmt und wurde 
vom Publikum gebührend 

mit Applaus bejubelt. Bei 
der „2er Polka“ konnten die 
Solisten Martin Larcher auf 
der Trompete und Siegmund 
Dobler auf dem Tenorhorn 

glänzen.
Nach einer kurzen Pause 
wurde der zweite Teil des 
Konzertes mit „Freude zur 
Musik“ eingeleitet. Weiters 

v. l. Bgm. Rupert Hosp, Kapellmeister Markus Weber, Bezirksobmann 
Stv. Richard Röck, Benjamin Santeler, Obmann Engelbert Knabl, Karl 
Höllrigl, Edmund Santeler (Fotos: privat).

>
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folgten die Stücke „Con-
quest of Paradise“, „Mu-
sic“ und „Song of Hope“. 
Mit diesem stimmungsvol-
len Programm konnte die 
Musikkapelle Zaunhof zu-
sammen mit den zahlreich 
erschienenen ZuhörerInnen 
einen gemütlichen Musika-
bend verbringen. Die Mu-
sikkapelle Zaunhof möchte 
an dieser Stelle die Familie 
Silo Melmer und die Familie 
Walser vom Hotel Vier Jah-
reszeiten besonders als Gön-
ner hervorheben und ihnen 
auf diesem Wege nochmals 
herzlich für ihre Unterstüt-
zung danken!
Die diesjährigen Ehrungen 
wurden vom Obmann Stv. 
des Musikbezirkes Imst, 

Richard Röck, mit großem 
Stolz überreicht. Karl Höll-
rigl wurde für seine 60-jäh-
rige Mitgliedschaft bei der 
Musikkapelle Zaunhof ge-
ehrt. Unter besonders herz-
lichem Applaus wurde ihm 
die Urkunde überreicht und 
für seine langjährige Treue 
gedankt. Weitere Ehrungen 
erhielten Edmund Santeler 
für seine 45-jährige Mit-
gliedschaft und Benjamin 
Santeler für seine 15-jährige 
Mitgliedschaft. Die Musik-
kapelle Zaunhof gratuliert 
allen Geehrten zu ihren Aus-
zeichnungen und bedankt 
sich für ihre jahrelange Treue 
zur Musik.
Die Musikkapelle Zaun-
hof dankt allen anwesenden 

Gästen für den Applaus und 
die zahlreichen Spenden und 
lädt alle Musikbegeister-
ten am 24. Juli 2010 recht 
herzlich zum Pitztaler Blas-
musiktag „Einig im Ziel, 
gemeinsam im Spiel“, mit 

Beteiligung aller Musikka-
pellen des Pitztales ein, um 
das 60-Jahr-Jubiläum gebüh-
rend zu feiern.

Ing.	Benjamin	Santeler
Schriftführer

v. l. Chriseldis Walser, Kapellmeister Markus Weber, Othmar Walser, 
Obmann Engelbert Knabl, Josef Mathoi, Hans Halder.

Musikkapelle	St.	Leonhard
Am 8. Mai 2010 präsen-

tierte die Musikkapelle 
St. Leonhard beim schon zur 
Tradition gewordenen Früh-
jahrs- und Muttertagskon-
zert ein abwechslungsreiches 
Musikprogramm. Neben 
heimatbezogenen Musikstü-
cken im 1. Teil des Konzer-
tes, wurden auch die jungen 
Musikanten speziell mit dem 
„Earth-Song“ von Michael 
Jackson im 2. Teil so richtig 
gefordert.
Egon Neururer, der durchs 
Programm führte und einige 
Erläuterungen zu den Musik-
stücken vorbrachte, konnte 
auch heuer wieder sieben 
neue Musikanten der Bevöl-
kerung vorstellen. Nament-

lich genannt sind dies: Lau-
ra Schranz und Armin Haid 
(Klarinette), Christoph Haid 
(Saxophon), Florian Neuru-
rer, Scheibe und Josef Neu-
rurer (Flügelhorn), Daniel 
Payer (Zugposaune) und Co-
rinna Neururer als neue Mar-
ketenderin. Zudem trat Stefan 
Höllrigl (Bariton) nach einer 
kurzen Unterbrechung wie-
der in die Kapelle ein. Hof-
fentlich bleiben unsere neuen 
Musikanten mindestens so 
lange bei der Musikkapelle 
wie unser Jubilar Obmann-
stellvertreter Thomas Sante-
ler, welchen Bezirksobmann 
Richard Pohl im Namen des 
Landesverbandes für 25 Jah-
re Mitgliedschaft zu einer 

Kapelle auszeichnen konnte. 
In weiterer Folge wurde an 
die Jungmusikanten Dani-
el Payer (Zugposaune) und 
Florian Neururer, Stillebach 
(Schlagzeug) das Jungmu-
sikerleistungsabzeichen in 
Bronze, welches beide mit 
Auszeichnung bestanden hat-
ten, überreicht.
Derzeit besteht die Musik-
kapelle St. Leonhard aus 
45 aktiven Musikantinnen 
und Musikanten, 5 Marke-
tenderinnen unter der mu-
sikalischen Leitung unseres 

Kapellmeisters Dir. Friedl 
Bubik. Der gesamten Be-
völkerung von St. Leonhard 
möchten wir für die zahlrei-
che Teilnahme beim Früh-
jahrskonzert und auch beim 
Maskenball sowie allen 
Gönnern recht herzlich für 
die finanzielle Unterstützung 
danken. Wir hoffen, dass wir 
euch auch dieses Jahr wieder 
mit unseren Platzkonzerten 
unterhalten können und freu-
en uns auf euer „Zualosnen“. 

Rauch	Andreas
Obmann

v. l. Bgm. Rupert Hosp, Kapellmeister Friedl Bubik,
Thomas Santeler, Florian Neururer (Stillebach), Daniel Payer und
Obmann Andreas Rauch (Fotos: Manuel Santeler).
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Freiwillige	Feuerwehr	St.	Leonhard
(SH) Die Florianifeier der 
Feuerwehren von St. Leon-
hard, Neurur und Plangeroß 
fand am 2. Mai dieses Jahres 
statt. Bei der Volksschule St. 
Leonhard wurde gemeinsam 
Aufstellung genommen und 
unter den Klängen der Mu-
sikkapelle St. Leonhard mar-
schierte man zur Pfarrkir-
che, wo Dekan Pfarrer Paul 
Grünerbl den Gottesdienst 
feierte, der von der Chorge-
meinschaft Innerpitztal mu-
sikalisch umrahmt wurde. 
Im Anschluss daran erfolgte 
der Abmarsch zum Gasthof 
Liesele, wo die Musikkapelle 
noch ein paar Märsche spiel-
te. Bevor man zum gemüt-
lichen Teil überging, nah-

men Kommandant Johann 
Schranz und Bürgermeister 
Rupert Hosp einige Ehrun-
gen vor. Es wurden folgen-
de Kameraden geehrt und 
zwar für 50	 Jahre Richard 
Haid (Enger), für 40	 Jahre	
Anton Niendl (Schweighof) 
und für 25	 Jahre Elmar 
Santeler (Scheibrand), Ernst 
Melmer (Bichl), Elmar Haid 
(Wiesle), Alfred Rauch (In-
nerwald), Anton Rauch (In-
nerwald), Ernst Rauch (In-
nerwald), Arthur Neururer 
(Innerwald), Helmut Neu-
rauter (Eggenstall), Johann 
Neururer (St. Leonhard), 

Ewald Neururer (Scheibe), 
Josef Larcher (Scheibe), 
Alois Haid (Piösmes), Josef 
Margreiter (Stillebach), Jo-
sef Melmer (Stillebach).
Zum Schluss bedankten sich 
der Kommandant sowie der 
Bürgermeister bei allen Ge-
ehrten für ihren geleisteten 
Einsatz und wünschten ihnen 
für die Zukunft alles Gute 
und vor allem Gesundheit.

Unser Ehrenmitglied, Alt-
kommandant Ernst Schranz, 
feierte am 5. Feber dieses Jah-
res seinen 80. Geburtstag. Aus 
diesem Anlass stellten sich 
Kommandant Johann Schranz 
und einige Ausschussmitglie-
der als Gratulanten ein und 

überreichten ihm ein Ge-
schenk. Ernst Schranz stand 
der Feuerwehr St. Leonhard 
25 Jahre als Kommandant 
vor. Weiters übte er eine Pe-
riode lang die Funktion des 
Abschnittskommandanten aus. 
Er hat auch beim Neubau der 
Feuerwehrhalle all seine Er-
fahrungen mit eingebracht. 
Auch dafür gebührt ihm ein 
großes Lob seitens der Feu-
erwehr. All diese freiwilligen 
Dienste, die Ernst für die All-
gemeinheit getan hat, wurden 
von der Gemeinde St. Leon-
hard mit der Verleihung des 
Ehrenringes gewürdigt. Auf 

diesem Wege wünschen wir 
Dir, lieber Ernst, für die Zu-
kunft alles Gute und beson-
ders Gesundheit.

Die Feuerwehr St. Leonhard 
hatte über einen längeren 
Zeitraum der Jugendarbeit zu 
wenig Bedeutung geschenkt. 
Darum entstand beim Feu-
erwehrnachwuchs eine Lü-
cke, die es nun zu schließen 
galt. Deshalb gründete man 
im Winter 2009 wieder eine 
Jungfeuerwehr. Es konnten 
neun Burschen dafür ge-
wonnen werden. Unzählige 
Schulungsabende wurden ge-
meinsam mit der Feuerwehr 
Plangeroß abgehalten. Im 
Sommer nahm man an zwei 
Bewerben teil. Es konnten 
teilweise beachtliche Erfol-
ge erreicht werden. Um das 
erste große Ziel, das Wis-
senstestabzeichen in Bronze 
zu erlangen, wurde diesen 
Winter hindurch wieder flei-
ßig gearbeitet. Am 17. Ap-

ril wurde es dann ernst. Der 
Wissenstest wurde in Imster-
berg abgehalten. Alle konn-
ten diesen Test trotz anfäng-
licher Nervosität erfolgreich 
ablegen. Für diese Leistung 
erhielten sie anlässlich der 
Florianifeier aus der Hand 
des Kommandanten und des 
Bürgermeisters das bronzene 
Wissenstestabzeichen. Um 
diesen Erfolg überhaupt zu 
ermöglichen, gebührt unse-
rem Jugendbetreuer Anton 
Rauch (Innerwald) ein tau-
sendfaches Vergelt`s Gott. 
Ohne seinen unermüdlichen, 
aufopfernden Einsatz wäre 
dies nicht möglich gewe-
sen. Die Feuerwehr St. Le-
onhard kann stolz auf ihren 
Nachwuchs sein und hoffen, 
dass die nächsten Ziele auch 
wieder mit so viel Elan und 
Freude gemeinsam angegan-
gen werden. Wenn Interesse 
besteht, der Jungfeuerwehr 
beizutreten, bitte bei unse-
rem Jugendbetreuer melden.

Ehrungen	bei	Florianifeier	*	Altkommandant	Ernst	Schranz	feierte	80er	*	Jugend

Die Geehrten (Fotos: Brigitta Gundolf).

v. l. Michael Santeler, Kommandant Johann Schranz, Karl Gundolf, 
Inge und Ernst Schranz, Hansjörg Strobl, Bgm. Rupert Hosp und 
Kommandant-Stellvertreter Johann Rimml (Foto: Andreas Schranz)

Feuerwehrnachwuchs von St. Leonhard/Plangeross mit Jugendbetreuern.
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Freiwillige	Feuerwehr	Zaunhof
Jugendfeuerwehr
Die Jugendfeuerwehr Zaun-
hof wurde am 17. April 2010 
beim Wissenstest des Bezir-
kes Imst in Imsterberg auf ihr 
Wissen geprüft.
Von unseren sechs Jugend-
feuerwehrmännern traten 
vier zum Wissentest an, den 
sie ohne große Probleme 
bestanden. Ein großer Dank 
geht an LM Andreas Schranz, 
der die Burschen im Frühjahr 
ausbildete. Wir möchten un-
seren „Jungen“ gratulieren 
und hoffen, dass sie weiter-
hin so fleißig und mit so viel 
Ehrgeiz am Feuerwehrwesen 
teilnehmen. Da der Feuer-
wehrnachwuchs sehr wichtig 
ist, kann jeder Junge im Alter 
zwischen 11 und 15 Jahren 
der Feuerwehr Zaunhof bei-

treten. Falls nun dein Interes-
se geweckt wurde, kannst du 
dich beim Kommandanten 
Christian Melmer melden 
und wirst in die Feuerwehr 
aufgenommen.

Angelobung
Die Florianfeier in Zaunhof 
am 2. Mai.2010 war auch 
dieses Jahr wieder Grund, 
unsere Feuerwehrmänner zu 
befördern. Zudem fand die-
ses Jahr auch wieder eine 
Angelobung in den aktiven 
Feuerwehrdienst statt. Den 
Jugendfeuerwehrmitgliedern 
wurden die Wissenstestab-
zeichen in Bronze überreicht 
und weitere Beförderungen 
wurden durchgeführt. Für die 
musikalische Umrahmung 
des Festes sorgte die Musik-

kapelle Zaunhof, bei der wir 
uns nochmals recht herzlich 
bedanken wollen. Auch der 
Zaunhofer Bevölkerung gilt 
ein herzliches Dankeschön. 
Die Florianfeier wurde wie-
der zahlreich besucht.

Beförderungen
 * Johannes Höllrigl
Wissenstest Bronze;
 * Fabian Eiter
Wissenstest Bronze;
 * Lukas Praxmarer
1. Erprobungsstreifen  und 
Wissenstest Bronze;
 * Florian Uhl
2. Erprobungsstreifen und 
Wissenstest Bronze;
 * Markus Santeler
Angelobung (Beförderung 
zum Feuerwehrmann);
 * Arnold Hitzenberger
Angelobung (Beförderung 
zum Feuerwehrmann);

 * Ditmar Eiter
Beförderung zum Oberfeuer-
wehrmann;
 * Wolfgang Eiter
Beförderung zum Ober-
löschmeister;
 * Mathias Melmer 
Beförderung zum Haupt-
löschmeister;
 * Reinhold Melmer 
Beförderung zum Haupt-
brandmeister;

Weiters möchten wir euch 
noch darüber informieren, 
dass die Feuerwehr Zaunhof 
seit Jänner 2010 eine eige-
ne Homepage hat. Unter 
www.ff-zaunhof.at sind wir 
zu finden. Unser Webmaster 
Thomas Pechtl hält unsere 
Homepage immer auf dem 
neusten Stand.

Christian	Melmer
Kommandant

Jugendfeuerwehr	*	Angelobung	und	Beförderungen	*	eigene	Homepage

v. l. Johannes Höllrigl, Florian Uhl, Fabian Eiter, Lukas Praxmarer, 
HLM Mathias Melmer (Fotos: privat)

v. l. Bgm. Rupert Hosp, Kdt. Christian Melmer, Wolfgang Eiter,
Mathias Melmer, Reinhold Melmer, Markus Santeler, Arnold Hitzen-
berger, Florian Uhl, Fabian Eiter, Johannes Höllrigl

Freiwillige	Feuerwehr	Neurur

Nach über 40 Jahren hat 
die Feuerwehr Neu-

rur wieder eine neue Trag-
kraftspritze erhalten. Die alte 
Tragkraftspritze war defekt. 
Im Gemeinderat war man 
sich einig, dass sich eine Re-
paratur für mehrere tausend 
Euro bei einem so alten Ge-
rät nicht mehr lohnen würde. 
Man investierte in eine neue 
BMW-Bewerbspumpe, Type 

FOX TS12, von der Firma 
Rosenbauer. Überragende 
Leistung, geringst mögli-
ches Gewicht und einfachs-
te Handhabung zeichnen 
diese neuentwickelte Trag-
kraftspritze aus. Am 2. Mai 
2010 nahm im Rahmen der 
gemeinsamen Florianifeier 
der Feuerwehren St. Leon-
hard, Neurur und Plangeross 
Dekan Pfarrer Paul Grünerbl 

im Anschluss an den Fest-
gottesdienst die Segnung der 
neuen Pumpe vor.
Die FFW Neurur freut sich 
über die neue Pumpe und 
bedankt sich herzlich bei der 
Gemeinde St. Leonhard für 
diese Investition.

Einweihung	der	neuen	Tragkraftspritze

Dekan Pfarrer Paul Grünerbl 
segnete die neue Tragkraftspritze
(Foto: Brigitta Gundolf).
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Österreichisches	Rotes	Kreuz

Bei der diesjährigen Jah-
reshauptversammlung 

der Rot Kreuz Ortsstelle 
St. Leonhard am 9. Jänner 
2010 im Rot-Kreuz Ge-
bäude konnten wir auf ein 
arbeitsreiches und erfolg-
reiches Jahr 2009 zurück-
blicken. Von den 38 Sani-
täterinnen und Sanitätern 
wurden über 18.000 frei-
willige Bereitschafts- und 
Einsatzstunden geleistet. 
Bei 812 Ausfahrten wurden 
mit unseren Einsatzfahr-
zeugen ca. 47.000 km un-
fallfrei zurückgelegt.
Ausbildung und Schulung 
sind sehr wichtige Bereiche 
in unserer Ortsstelle. So fin-
den monatlich Schulungen 
an unserer Ortsstelle statt. 
Auf der kameradschaftli-
chen Seite war die Orts-
stelle recht aktiv. So konnte 
unser Kameradschaftsfüh-
rer über diverse Veranstal-
tungen, wie vom Kamerad-
schaftsausflug, Grillabend, 
Rodelabend, div. Geburts-
tagsfeiern, berichten.
Beim anschließenden Ka-
meradschaftsabend der Orts-
stelle St. Leonhard im Hotel 

Alpenhof konnte Christian 
Rimml für 10-jährige frei-
willige Arbeit und Doris 
Neururer für 25-jährige 
freiwillige Arbeit beim Ro-
ten Kreuz geehrt werden. 
Weiters wurde an Ramona 
Haid und Gitti Melmer die 
bronzene Verdienstmedail-
le verliehen.
Bei der Generalversamm-
lung der Rot-Kreuz Be-
zirksstelle Imst am 9. 
April 2010 wurde an Ger-
linde Neururer das Golde-
ne Dienstjahrabzeichen für  
20-jährige freiwillige Ar-
beit beim Roten Kreuz und 
an Peter Füruter das Gol-
dene Dienstjahrabzeichen 
für  30-jährige freiwillige 
Arbeit beim Roten Kreuz 
verliehen.
Die Medaille für 25-jährige 
Tätigkeit auf dem Gebiet 
des Rettungswesen erhielt 
Doris Neururer und Ri-
chard Santeler.
Die Kameradinnen und Ka-
meraden der Ortsstelle St. 
Leonhard gratulieren al-
len Ausgezeichneten recht 
herzlich.

OSTL	Egon	Neururer

Rückblick	*	Ehrungen

v. l. Ramona Haid, Christian Rimml, OSTL-Stv. Richard Haid,
Doris Neururer, Gitti Melmer, OSTL Egon Neururer,
Bezirksstellenleiter LRR Oswald Gritsch.

v. l. OSTL-Stv. Richard Haid, Peter Füruter, Gerlinde Neururer,
Richard Santeler, Doris Neururer, OSTL Egon Neururer
(Fotos: privat).

Neue	Ortsbäuerin	in	Zaunhof
In Anwesenheit von Be-

zirksbäuerin Renate 
Dengg, Gebietsbäuerinstv. 
Traudi Haid, Wirtschaftsbe-
raterin Verena Unterkircher 
und Ortsbauernobmann Jo-
sef Eiter wurde am 14. Ap-
ril 2010 Maria	 Neururer 
zur neuen Ortsbäuerin von 
Zaunhof gewählt. 
Barbara Ennemoser als 
Stellvertreterin sowie drei 
Mitarbeiterinnen - Manuela 
Genewein, Anni Rimml und 

Angelika Eiter - werden die 
neue Ortsbäuerin unterstüt-
zen. Gratulation der neu-
en Ortsbäuerin und ihrem 
Team!

Marietta Mayr-Schranz

v. l. Manuela Genewein, Maria Neururer, Barbara Ennemoser,
Angelika Eiter und Anni Rimml (Foto: Karl Mayr-Schranz)

Ein Sonnenblick bringt 
mehr Gras hervor als 

zehn Hagelwetter.

Bauernweisheit
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20	Jahre	Seniorenbund	St.	Leonhard
Bei der Jahreshauptver-

sammlung am 15. April 
2010 im Hotel Tieflehner-
hof in Tieflehn stand das 
zwanzigjährige Jubiläum der 
Senioren von St. Leonhard 
im Vordergrund. Obmann 
Herbert Eiter konnte zu die-
sem Anlass viele geladene 
Ehrengäste begrüßen: Herrn 
LO Helmut Kritzinger mit 
Gattin, LO-Stv. Maria Häub-
ler, BO Alois Ennemoser, 
Bo-Stv. Gert Randolf, Dekan 
Pfarrer Paul Grünerbl, Bgm. 
Rupert Hosp und zahlreich 
erschienene Senioren/innen. 
In einer Gedenkminute wur-
de den verstorbenen Mitglie-
dern seit der Gründungszeit 
gedacht. Anschließend er-
folgte der Kassabericht, vor-
getragen von der Kassierin 
und die erforderliche Entlas-

tung durch die Kassaprüfer.
Der wesentliche Teil war 
dann ein ausführlicher Be-
richt vom Obmann mit ei-
nem Rückblick auf 20 Jahre 
Seniorenbund St. Leonhard 
und ein Dia-Vortrag mit Bil-
dern von Fahrten und Akti-
vitäten in den vielen Jahren, 
die an schöne und unterhalt-
same Stunden in der Senio-
rengemeinschaft erinnerten. 
Nach den Ansprachen der 
Ehrengäste gab es für Ob-
mann Herbert Eiter sowie 
für Kassierin Rosmarie Pa-
yer, Beirätin Wilma Haid 
und Schriftführerin Margret 
Füruter die Bronzene Ehren-
nadel mit einer Urkunde für 
Verdienste um die Senioren.
Geehrt und ausgezeichnet 
mit Urkunden und Ehrenna-
deln wurden auch noch 20 

Senioren/innen für 20-jähri-
ge Mitgliedschaft beim Se-
niorenbund. Die musikali-
sche Umrahmung gestaltete 
der Tieflehner Singkreis und 
begeisterte alle mit ihren fro-
hen Liedern. Mit einer guten 
Jause und dem gemütlichen 

Beisammensein ging dieser 
schöne Nachmittag zu Ende.
Wir gratulieren allen Geehr-
ten nochmals herzlich und 
wünschen dem Senioren-
bund St. Leonhard weitere 
erfolgreiche Jahre.

Margret	Füruter

Einige von den geehrten Seniorinnen für 20 Jahre Mitgliedschaft 
(Foto: privat).

Frischer	Wind	im	Kirchenchor	Zaunhof	...
14 Jahre lang leitete Tho-
mas Mayer erfolgreich den 
Kirchenchor in Zaunhof, im 
Herbst letzten Jahres legte er 
das Amt des Chorleiters zu-
rück. Für seinen jahrelangen 
Einsatz und sein Engagement 
möchten sich die Mitglie-
der des Kirchenchores recht 
herzlich bedanken. Ein großer 
Dank gilt an dieser Stelle na-
türlich auch den Mitgliedern, 
die in den letzten Jahren bei 
Veranstaltungen, Gottesdiens-
ten und Beerdigungen mitge-
wirkt haben. Durch die uner-
müdliche Initiative von Josef 
Neururer, der im Herbst 2009 
die Chorleitung in Zaunhof 
übernahm, weht nun ein fri-
scher Wind. Die Weiterfüh-
rung unseres Kirchenchores 
ist gesichert. Mit seiner gro-
ßen Begeisterung zum Singen 
und viel persönlichem Ein-
satz ist es „Seppl“ gelungen 
einige neue Mitglieder für 
den Chor zu gewinnen und 
zu begeistern. So zählt der 
Kirchenchor Zaunhof aktuell 

15 aktive Sänger/innen. Ge-
probt wird jede Woche und 
so konnten wir unseren ers-
ten gemeinsamen Auftritt in 
der Weihnachtszeit 2009 po-
sitiv umsetzen. Für uns neue 
Sänger(innen) im Chor war 
es eine besondere Heraus-
forderung und ein Erlebnis 
zugleich. Gerade zu dieser 
stimmungsvollen Zeit für die 
Gestaltung der Weihnachts-
messe mitverantwortlich zu 
sein bedeutete auch ein wenig 
Nervosität. Mit traditionel-
len und mit modernen Weih-
nachtsklängen haben wir die 
Weihnachtsfesttage in unserer 
Pfarrkirche Zaunhof feierlich 
mitgestaltet. Weitere Auftritte 
hatten wir zu Silvester, Heilige 
3 Könige, Josefs-Tag, Ostern, 
Christi Himmelfahrt, Pfings-
ten und Fronleichnam. Unser 
Chorleiter setzte dabei auf 
Motivation pur und belohnte 
uns nach wichtigen Auftritten 
mit Speckjause, Sachertorte 
und Honig Marke Eigenbau - 
Danke! Ein weiterer geplanter 

Höhepunkt ist für den 4. Juli 
2010 angesetzt. An diesem 
Sonntag haben wir die Ehre 
für die musikalische Gestal-
tung einer heiligen Messe auf 
der Kronburg in Schönwies 
mitverantwortlich zu sein. 
Alle Gemeindebürger/innen 
sind recht herzlich zum Mit-
feiern des Gottesdienstes ein-
geladen. Weitere Aktivitäten 
sind auch in den nächsten Mo-

naten geplant, um in der Ge-
meinde kulturell mitzuwirken. 
Mitglied beim Kirchenchor zu 
sein, bedeutet nicht nur mit-
einander zu singen, sondern 
auch miteinander zu reden, zu 
lachen und Teil einer Gemein-
schaft zu sein. Wie sagt ein 
altes Sprichwort: „Musik ver-
bindet Menschen“ - und ich 
kann es nur bestätigen.

Obfrau	Sabine	Schranz

v. l. Burgi Neururer, Karin Melmer, Lydia Santeler, Sabine Schranz, Josef 
Mathoi, Sylvia Zumtobel, Barbara Melmer, Rene Zumtobel, Andrea San-
teler, Carolin Melmer und Josef Neururer; nicht am Bild: Irene Melmer, 
Rosmarie Melmer, Inge Eiter und Josef Eiter (Grüble) (Foto: privat).
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Fußballclub	St.	Leonhard
Neue	Dressen	und	Trainingsanzüge	für	den	Nachwuchs!

Chippflicht	für	Hunde!	
Es	drohen

empfindliche	Strafen

Schon seit längerem be-
steht für Hundebesitze-

rInnen die Verpflichtung, 
ihrem Tier einen Mikro-
chip implantieren zu lassen, 
durch den das Tier eindeutig 
zugeordnet werden kann. 
Seit Jahresbeginn 2010 ist 
die Übergangsregelung aus-
gelaufen, ab sofort drohen 
den Besitzern empfindliche 
Strafen, wenn ein Hund ohne 
Chip erwischt wird.
HundehalterInnen können 
ihre Tiere wie folgt melden: 
Sie lassen den gechipten 
Hund bei der Bezirkshaupt-
mannschaft registrieren oder 
sie beauftragen gleich den 
Tierarzt beim Chippen mit 
der Durchführung der Mel-
dung. Eine dritte Möglich-
keit ist, dass Hundebesitze-
rInnen die Registrierung via 
Internet mit Hilfe eines Pass-
wortsystems selbst vorneh-
men können. Schon seit 30. 
Juni 2008 gilt für alle Hunde 
in Österreich die Chippflicht. 
Mit Ende 2009 ist die Über-
gangsfrist für erwachsene 
Hunde ausgelaufen, die bis 
31. Dezember elektronisch 
gekennzeichnet und gemel-
det werden mussten. Der 
reiskorngroße Mikrochip 
trägt Informationen in Form 
einer Zahlenkombination, 
um jedes Tier identifizieren 
und seinem Halter zuord-
nen zu können. Er wird dem 
Hund mit einer Injektionsna-
del international verpflich-
tend auf der linken Halssei-
te hinter dem Ohr unter die 
Haut implantiert.

Kommunalnet.at

Der FC Siglu St. Le-
onhard bedankt sich 

ganz herzlich bei den Spon-
soren der neuen Dressen 
und Trainingsanzüge:

Für die U8 Taxi	 Kirsch-
ner	 Dressen, PitzRentTal	
Trainingsanzüge. Für die 
U9 Gasthof	Sonne	Liesele	
Dressen, PitzRentTal	Trai-
ningsanzüge. Für die U15 
TBA,	 Alpine,	 Swietelsky 
Trainingsanzüge.

Wir hoffen auch weiterhin 
auf unsere großzügigen 
Sponsoren bauen zu können 
und dürfen mit Stolz von 
einer erfolgreichen Saison 
unserer Nachwuchsmann-
schaften U8, U9 und U15 
berichten (siehe aktuelle 
Tabellen auf www.tfv.at)!

Dank gilt auch dem erfolg-
reichen und engagierten 
Trainerteam (U8 Stefan 
Reichhalter, U9 Gunthard 
Kirschner, U15 Hubert 
Rauch), wobei wir letzteren 
zwei zum positiv bestande-
nen Nachwuchstrainerlehr-
gang im Herbst recht herz-
lich gratulieren!

Wir möchten jetzt schon 
alle daran erinnern, sich den 
10.	und	11.	Juli  im Kalen-
der rot anzustreichen. Da 
findet nämlich unser großes 
Einweihungsfest statt. Das 
Programm bzw. der genaue 
Ablauf folgen!

Dominic	Santeler
Schriftführer

Die U8-Mannschaft mit Josef Kirschner (links) und Trainer Stefan.

Die U9-Mannschaft mit Daniel Walser (rechts) und Trainer Gunthard.

Die U15-Mannschaft mit Trainer Hubert (Fotos: privat)
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Aus	der	Gemeindechronik
Protokoll aufgenommen am 
25.VI.1922.
I. Dem Maschinisten werden 
pro Jahr ein Paar Werktag-
schuhe und zwei Garnituren 
Wäsche (2 Hemden und 2 
Unterhosen) zugesichert und 
bezahlen dies die übrigen 14 
Interessenten. Diese Entloh-
nung läuft vom 1.IV.1922 - 
1.IV.1923.
II. Alle übrigen Auslagen (sub 
Nr. 1 die Auslagen auch für die 
14) werden vom 1.IV.1922 ab 
auf die Kerzenstärke aufgeteilt.
III. Die Bügeleisen werden 
pro Jahr und zwar für jeden 
Tag mit 57 Kerzen festgesetzt. 
Bügelzeit ist Freitag nachmit-
tag und zwar von 12 h mittags 
ab bis das Licht benötigt wird. 
Wird außerhalb dieser Zeit 
jemand beim Bügeln ertappt, 
so muss der Betreffende 5000 
K Strafe zahlen. Dieses Geld 
wird in die gemeinsame Kassa 
gezahlt.
IV. Zur Aufnahme der Ker-
zenstärke in jeder Behausung 
werden Pfr. Joh. Kössler und 
Adolf Melmer bestimmt und 
hat das am 26.VI.1922 zu ge-
schehen.
V. Stückapparate (der für das 
Bügeleisen ausgenommen) 
werden als eine Normallampe 
= 16 Kerzen angesehen. Wird 
einer mit einer 25 Kerzenlam-
pe betroffen, so muss er dann 
Strafe zahlen, wenn er die am 
26.VI.1922 aufgenommene 
Anzahl von Kerzenstärken für 
die Behausung überschreitet. 
In dringenden Fällen zB Er-
krankungen, wo die Anzahl 
der vorhandene Kerzenstärken 
nicht genügen soll für den be-
treffenden Raum, hat der Be-
treffende es dem Obmann zu 
melden, der es bis zur nächs-
ten Sitzung gestatten kann.
Haid Alois, Johann Köss-
ler, Josef Neururer, Johann 
Schranz, Alois Melmer, Jo-
sef Larcher, Rochus Neurau-
ter, Adolf Melmer, Engelbert 
Larcher, Alois Schöpf, Franz 
Rauch, Franz Neururer, Ro-
chus Haid, Vinzenz Larcher.

Auszug aus dem Protokollbuch der Lichtan-
lagen-Interessentschaft am Pfitschebach, das 
sich in Besitz von Frau Hilde Schranz, Eg-
genstall, befindet.
Anfang der 1920er Jahre wurde der Pfitsche-
bach (heute Gschwandbach) für die Strom-
erzeugung genutzt. Vom Schrofenhof, der 
Kirche bis einschließlich Innerwald wurden 

die Weiler und Gehöfte mit Strom versorgt. 
Allerdings, wie aus dem unten angeführten 
Protokoll ersichtlich ist, war die Stromauf-
teilung damals streng geregelt und bei Verge-
hen gegen die Abmachungen wurden sogar 
Strafen verhängt. Weitere Protokolle werden 
in den nächsten Ausgaben der Gemeindezei-
tung erscheinen.



Trenkwald um 1940 (Fotos: Chronik)

Trenkwald im Mai 2010
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Damals	und	heute


